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Kampf dem Peſſimismus! 


Deutſche Großkundgebung in Poſen mit Dr. Kohnert 


Er: zunehmende Sorge um unſer deutſches 
der 8 ein daraus entſprungenes Gefühl 
unfer iedergeſchlagenheit, das ſich zum Teil in 
em Deutſchtum bemerkbar machte, hat es 
Deffentiiwendie erſcheinen laſſen, vor aller 
Tung lichkeit zu der letzten Entwicklung Gtel- 
Poſen au nehmen. So fand am Sonntag in 
28 Ver erſte große Kundgebung der Deut⸗ 
nächſt ereinigung ſtatt, der ſich im Laufe der 
ſten Tage zahlreiche Verſammlungen in den 
Poſen und Pommerellen anſchließen 
Wie ſehr unſere Volksgenoſſen nach 
die chen Kundgebung verlangten, bewies 
Die geſtrige Beteiligung, die überaus ſtark war. 
n unge Gefolgſchaft unter der Leitung von 
eine eraden Pirſcher gab der Kundgebung 
Lied würdigen Rahmen. In Sprechchören und 
è ern rief fie zum erneuten Kampf für 
ie ſchtum und Heimat auf und fand, ebenſo 
e die Redner, ein lebhaftes Echo. 
dun Namen des Vorſtandes der Poſener 
rtsgruppe begrüßte Hauptſchriftleiter Günther 
N die Anweſenden und insbeſondere den 
Sr Vorſitzenden der Deutſchen Vereinigung, 
Be Kohnert, deſſen Erſcheinen leb⸗ 
Freudenkundgebungen auslöfte, 


ebieten 
werden. 


einer fol 


1 gemeine Entwicklung der Minderheitenfrage, 
beſondere in Südoſt⸗ und Oſteuropa ein, die 
der Rückkehr des Sudetendeutſchtums ins 
mu und der Gewährung des Selbſtbeſtim⸗ 
ugsrechtes auch für andersnationale Bolts- 
die 8 n in eine neue Phaſe getreten iſt. Für 
bin olksgruppen, die in ihren Staaten weiter⸗ 
ip verbleiben, muß eine Neuregelung 
re Lebensfrage gefunden werden und 
Auch ven Anfünge zeichnen ſich auch bereits ab. 
jept unſere deutſche Volksgruppe in Polen, die 
Süd die größte auslandsdeutſche Volksgruppe in 
. und Oſtotropa geworden, ijt, hofft auf 
Sau ſolche Neuregelung ihrer Lebensfrage. Als 
daß moment ſtellte der Redner dabei heraus, 
kein es dabei kein Problem der Agrarreform, 
Schul blem der Grenzzone, kein Problem der 
fen e gebe, von denen nur dies oder 
ide 155 geregelt werden müſſe, ſondern daß un⸗ 
. Lebensfrage in Polen als Ge⸗ 
0 problem betrachtet und als ſol⸗ 
Xen gelöſt werden muß. Alles andere find 
ufeagen, um die es kein Aushandeln geben 

» ſondern die als Gejamtproblem 
federn geſehen eine generelle Löſung er⸗ 


Es ſprach dann Dr. Kohnert. 
ag der heutigen Kundgebung in Poſen be- 
an eine Verſammlungswelle der Deutſchen 
reinigung unter der beſonderen Loſung: 
af dem Peſſimismus!“ Sie ilt 
De wendig geworden, weil ſich in unſerem 
de utſchtum zum Teil eine Niedergeſchlagenheit 
merkbar macht, die entſchieden bekämpft wer⸗ 


N Gr. muß, da gerade in der heutigen Zeit kein 


gi dafür vorhanden ift. Zugegeben: Vielen 
95 uns, die wir ſeit zwanzig Jahren hier unter 
N veränderten Verhältniſſen leben, iſt immer 
eder Schlechtes widerfahren, ſo daß manches 
Na eine verzweiflungsvolle Stimmung hoch⸗ 
sh die wohl für einzelne Berechtigung Hatte, 
i emals aber für uns alle, als Ge 
amtheit geſehen. 


ia Kohnert ging dann auf die Urfachen des 
ell mismus ein, die ſich beſonders in der letzten 

it ergeben haben. Er nannte insbeſondere 
dee Grenzzonengeſetz, dann die Agrarreform 
leb die anderen Teilfragen unſeres Geſame⸗ 
ag die uns immer wieder in Gorge ver- 
1 n. Wir haben Mittel — fo fuhr Dr. Koy- 
rt fort —, um uns dagegen zur Wehr zu 


y 


Yeten, Dieſe Mittel liegen in den Rechten, die 
N uns eingeräumt hat und um deren Durch⸗ 


müſſen wir immer wieder und wieder kämpfen 


res 


m 
ſe 


en. Nun könne man ſagen, daß trotz unſe⸗ 
Kampfes um unſer Recht die Geſetze, die 
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uns ſo große Sorge bereiten, ausgeführt wer⸗ 
den. Dabei iſt darauf hinzuweiſen, daß es ſchon 
manche anderen Geſetze gegeben hat, die wir 
auch überſtanden haben. Die ganze Geſchichte der 
Aus landsvolksgruppen beweiſt, daß — wenn je 
zäh und hart ihren Lebenskampf führen — ihr 
Leben nicht ausgelöſcht werden kann. Ein gutes 
Beiſpiel dafür bieten unſere Volksgenoſſen in 
Wolhynien, über die der Krieg in ſeiner 
ganzen Unerbittlichkeit hinwegging. Das ge⸗ 
ſamte Deutſchtum wurde dort aus ſeiner Heimat 
verdrängt, große Teile von ihnen nach Sibirien 
verſchleppt, und dennoch kehrten ſie zurück und 
zählen heute zu den treueſten und härte⸗ 
ſten Deutſchen. 

Wir müſſen eben den Glauben an das 
Leben unſerer Volksgruppe haben, und wo 
er nicht iſt, dort muß er neu gepflanzt wer⸗ 
den. Dies iſt zurzeit wohl eine der wich⸗ 
tigſten Aufgaben, die unſere deutſchen Or⸗ 
ganiſationen zu erfüllen haben. 

Wenn bisher — ſo führte Dr. Kohnert wei⸗ 
ter aus — Beiſpiele genannt worden ſeien, die 
als Urſache des ſich breitmachenden Peſſimis⸗ 


mus angeſehen werden und ihn berechtigt er⸗ 
ſcheinen laſſen könnten, ſo gibt es doch auch 


Tatſachen, die eindeutig beweiſen, daß kein 
Grund zu Peſſimismus innerhalb unſerer 
Volksgruppe vorhanden iſt. Damit leitete Dr. 
Kohnert zu der letzten Entwicklung in Europa 
über und erklärte, daß die ganzen Fragen, die 
im Zuge der letzten Zeit aufgerollt wurden, 
mit der Heimkehr der Volksgruppen in ihre 
Mutterländer noch nicht abgeſchloſſen ſeien. 
Die Entwicklung hat bewieſen, daß die bis⸗ 
herigen Löſungsverſuche hinſichtlich der Min⸗ 
derheitenfrage an Krankheitserſcheinungen ge⸗ 
litten haben, und daß ſie unbedingt ſo geregelt 
werden mijjen, daß Kriſen von dem Ausmaße, 
wie ſie letzthin entſtanden ſind, ſich nicht 
wiederholen. Es iſt ſichtbar geworden, 
daß ſelbſt die neue Grenzziehung nicht ſo durch⸗ 
geführt werden konnte, daß das Minderheiten⸗ 
problem der betreffenden Staaten damit reſt⸗ 
los aus der Welt geſchafft wurde; es ſind auch 


in den Staaten, die ihre Grenzen miteinander 
neu regelten, Minderheiten geblieben. Man 
hat nun die Erfahrung gemacht, daß für dieſe 
Volksteile neue Beſtimmungen geſchaffen wer⸗ 
den müſſen, daß ihre Lebensrechte zu ſichern 
ſind, wenn man erneute Kriſen vermeiden will. 
Man wird alſo nach neuen Wegen in der Min⸗ 
derheitenfrage ſuchen müſſen, und Beiſpiele da⸗ 
für, daß man ſich ernſthaft mit der Frage de⸗ 
schäftigt, ſehen wir bereits in der Einrichtung 
von Staatsſekretariaten für die deutſche Volks⸗ 
gruppe in der Slowakei und in kürzeſter Zu⸗ 
kunft wohl auch für das im tſchechiſchen Staats⸗ 
gebiet verbliebene Deutſchtum. 

Die Entwicklung dieſer Frage iſt im Fluß, 
und es iſt bei ihrem Ernſt zu hoffen, daß 
auch eine allgemeine Neuregelung gefunden 
wird. Auch wir erhoffen für unſere Volks⸗ 
gruppe eine Neuregelung, und daß wir ſie 
verdient haben, beweiſt unſere Pflichterfül⸗ 
lung als Staatsbürger, die wir nie vernach⸗ 
läſſigten und die erſt letztens bei den Sejm- 
wahlen ſo ſichtbaren Ausdruck gefunden hat. 

Gerade diesmal wurde uns der Gang zur 
Wahlurne beſonders ſchwer. Trotzdem 
erfüllten wir dieſe Pflicht, denn wir hoffen, daß 
man ſich endlich auch darauf beſinnt, mit uns 
unſere Lebensfrage neu zu regeln. 
Vor allen Dingen muß das Mißtrauen gegen 
uns verſchwinden, das immer wieder der 
Haupthinderungsgrund für die Entfaltung un⸗ 
jeres deutſchen Lebens geweſen ijt. Wir haben 
genug Beiſpiele für die Sinnloſigkeit dieſes 
Mißtrauens gegeben. 

Und noch etwas anderes — jo fuhr Dr. Koy- 
nert fort — iſt als Vorausſetzung einer Neu⸗ 
regelung unſerer Lebensfrage notwendig. Unter 
uns Deutſchen hat bisher die Einheit ge⸗ 
fehlt, und gerade jie brauchen wir, wenn wir 
uns durchſetzen wollen. Ihr Fehlen iſt mit ein 
Grund für die Niedergeſchlagenheit. 

Aber auch hierbei Tann man heute ſchon 
hoffnungsfreudiger ſein, denn es 
zeichnen ſich auch in den Beſtrebungen um 
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Kernſpruch der Woche: 


Stolz auf unſere großen Männer 
dürfen wir nur ſein, ſolange ſie 
ſich unſerer nicht zu ſchämen 
brauchen. Clausewitz. 


SATT 
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die Schaffung der Einheit in unſerer Volks⸗ 

gruppe ſchon deutlich erſte Erfolge ab. 
Was bei den Sejmwahlen im Jahre 1935 noch 
nicht möglich war, das iſt jetzt geglückt: Es 
haben ſich alle Gruppierungen unſeres Deutſch⸗ 
tums zu dem bekannten Wahlaufruf entſchloſſen, 
und dieſe erſte Fühlungnahme wird keine 
einmalige bleiben. Die Menſchen, die ſich 
zu dieſem Beginnen entſchloſſen haben, werden 
auch weiterhin an der Erfaſſung aller Kräfte 
unſerer Volksgruppe zuſammenarbeiten. Des⸗ 
halb iſt auch hier kein Grund zum Peſſimismus 
vorhanden. Die Schaffung der Einheit muß 
und wird gelingen. Unter Zurückſetzung des 
Perſönlichen und eingedenk des Wortes von 
Moltke: „Mehr fein als ſcheinen“, wird 
dies ermöglicht werden. 

Zum Schluß beſchäftigte Dr. Kohnert ſich noch 
mit den Peſſimiſten, die ſelbſt dann noch die 
Frage nach dem „Wozu?“ ſtellen, wenn ſie auch 
annehmen, daß die Einheit geſchaffen wird und 
eine Neuregelung unſerer Lebensfrage erfolgt 
Dieſe Menſchen meinen, daß es ja doch 
immer wieder neuen Kampf geben 
werde und immer neue Opfer gebracht werder 
müßten. Dieſe Frage nach dem „Wozu?“, die 
Frage, ob es zwecklos ijt, hier in der Heimat 
auszuhalten, ſie kann dann nicht mehr mii 
dem Verſtande beantwortet werden, jondern 
hier muß das Gefühl ſprechen. Wer es emp⸗ 
findet, wer es fühlt, daß man für die Hei: 
mat nur in der Heimat einſtehen kann, 
der wird ſich die Frage nach dem „Wozu?“ auch 
ſelbſt beantworten könen. 

Und eins kommt zu all dem hinzu. Es gib 
ein Reich in Europa, das ſtärker und mächtiger 


geworden iſt, deſſen Führer auch für unje: 


Recht geſprochen hat, wenn er jagte, daß 
Necht Recht bleibt, auch wenn es ſich 
um Deutſche handelt. 


Warum kandidierte Miedzinjki nicht? 


Die Senatswahlen durchgeführt — Erneute Niederlage Marchlewſkis 


Warſchau, 14. November. Die Wahlen zum 
Senat ſind im allgemeinen „wunſchgemäß“ ver⸗ 
laufen. Das „ABC“ nennt fie „Troſtwahlen“, 
denn es wurde eine Reihe von durchgefal⸗ 
lenen Sejmkandidaten zu Senatoren 
gewählt. Dazu gehören u. a.: Tomaſzkiewicz, 
Kaſſelbach und Kaminſki. Dagegen fielen an= 
dere zum zweiten Male durch, z. B. der Führer 
der polniſchen Kaufmannſchaft in Pommerellen, 
Marchlewſki, der wegen ſeiner anti⸗ 
deutſchen Geſinnung bekannt iſt. 


In Warſchau wurde einſtimmig Außen⸗ 
miniſter Beck gewählt, außerdem Oberſt Da b⸗ 
kowſki und Starzynſki, der verhältnis- 
mäßig wenig Stimmen erhielt. Dagegen fiel 
Obert Matuſzewſki durch, obwohl der Ans 
trag zu ſeiner Wahl von mehreren ehemaligen 
Miniſtern, Generälen und anderen bekannten 
Perſönlichkeiten unterſtützt wurde. In der Woje⸗ 
wodſchaft Warſchau iſt Oberſt Koc gewählt 
worden, der damit wieder in das politiſche 
Leben zurückkehrt. In Wilna wurde Oberſt 
Pryſtor gewählt, dagegen fiel Studnicki 
durch. Im allgemeinen hat die „N a prawa“: 
Gruppe bei den Wahlen gut abgeſchnitten. 
Lechnicki, Kaſſelbach und Kamifſki werden die 
bekannteſten Vertreter im neuen Senat ſein. 

Vertreter der Großinduſtrie ſind diesmal im 
Senat kaum vorhanden. Die ariſtokratiſchen 
Kreiſe präſentiert Fürſt Kryſztof Radzi- 
will, der in Kielce gewählt wurde. Eine 
U berraſchung ift die Wahl des Redakteurs 
Rembielinſti, der bisher als national- 
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demokratiſcher Schriftſteller und früheres Mit- 
glied des Lagers des Großen Polen bekannt 
war, und erſt jetzt zum OFN übergegangen. ift. 

Allgemein ijt aufgefallen, daß Oberſt Mie- 
dzinſki nicht als Kandidat aufgeſtellt worden 
iſt. Es taucht im Zuſammenhang damit die 
Behauptung auf, daß er ſich unter den 32 Sena⸗ 
toren befinden wird, die vom Staatsoberhaupt 
ernannt werden; gewiß iſt dieſe Meldung je⸗ 
doch nicht. Angeſichts der Tatſache, daß diesmal 
alle maßgebenden Mitglieder des OZN zum 
Gejm oder zum Senat kandidiert haben, ijt der 
Ausfall Miedzinſkis, der im Parlament bisher 
eine hervorragende Rolle geſpielt hat, beſonders 
bemerkenswert. 

Von den Miniſtern hat nur Beck zum Senat 
kandidiert. Die Vorausſagen, daß eine ganze 
Reihe von Miniſtern, wie Roman, Swieto⸗ 
ſkawſti und Kalinſki ſich zum Senat wählen 
laſſen würden, hat ſich demnach nicht bewahr⸗ 
heitet. Zu den unabhängigen Senatoren muß 
man in erſter Linie Oberſt Pryſtor rechnen, 
ferner den in Poſen gewählten Godlewſki 
und Fürſt Radziwikk. 

Nach einer Meldung des „Czas“ wird das 
Parlament am 25. oder 26. November zu einer 
außerordentlichen Tagung zuſam⸗ 
menberufen, um ſich zu konſtituieren. Anmittel⸗ 
bar danach wird Miniſterpräſident General 
Slawoj⸗Skladkowſki dem Herrn Staats⸗ 
präſidenten ſeine Demiſſion anbieten. Der Rück⸗ 
tritt trägt natürlich nur einen rein formellen 
Charakter. Er wird ſelbſtverſtändlich nicht an⸗ 
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genommen werden. Möglich ijt jedoch eine ge- 
wiſſe Rekonſtruktion der Regierung. In erſter 
Linie ſpricht man von einem Wechſel auf dem 
Poſten des Juſtizminiſteriums. Als ernſthaften 
Anwärter auf dieſen Poſten wird der gegen: 
wärtige Lemberger Wojewode Bilek genannt. 
Ein ſolcher Wechſel würde für Lemberg große 
Bedeutung haben, denn das „ABC“ nennt als 
Nachfolger Bileks den bisherigen Wojewoden 
von Poleſien, Oberſt Koſtek⸗Bier⸗ 
nacki. Das würde bedeuten, daß in Lemberg 
ein „Kurs der ſtarken Hand“ zur Anwen⸗ 
dnug kommen würde. 

Im neuen Parlament werden ſich natürlich 
Abgeordnetengruppen bilden, die ſtärkſte Gruppe 
wird der OZN- Klub fein. Außerdem mwer- 
den die Ukrainer und Juden beſondere Klubs 
bilden. 
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König Carol nach London, 
Paris und München 


Bukareſt, 14. November. König Carol von 
Rumänien und Kronprinz Michael haben geſtern 
von Bukareſt aus die Reiſe nach London ange- 
treten. 

König Carol wird im Anſchluß an feinen 
Londoner Beſuch auch einige Tage in Pary 
weilen. l 

Auf dem Rückwege wird ſich der Monarch 
wahrſcheinlich in München aufhalten, wo er ent- 
weder mit dem Führer oder mit Generalfeld— 
marſchall Göring zuſammentreffen wird. 


e 


a Seite 2 Poſener Tageblatt. Dienstag, den 15. November 1938 Nr. 260 e 


Die erste Antwort der Reichsregierung 


Einſchneidende Maßnahmen gegen die Juden 


Eine Milliarde Geldbuße — Weitgehende Ausſchaltung aus dem Wirtſchaftsleben 


Berlin, 14. November. Unter dem Vorſitz des 
Beauftragten für den Vierjahresplan, General⸗ 
feldmarſchall Göring, fand am Sonnabend im 
Reichsluftfahrtminiſterium eine Chefbeſprechung 
der beteiligten Miniſter mit ihren nächſten 
Mitarbeitern über die Löſung der Juden: 
frage ſtatt. An dieſer Beſprechung nahmen 
die Reichsminiſter Dr. Frick, Dr. Goebbels, 
Dr. Gürtner, Graf Schwerin⸗Kroſigt 
und Funk teil. 

Die Beſprechung ergab vollkommene 
Uebereinſtimmung in der Beurteilung 
und Behandlung der zur Debatte ſtehenden 
Fragen. Es wurde eine Reihe von einſchnei⸗ 
denden Maßnahmen zur Löſung der Juden⸗ 
frage beſprochen und zum Teil ſchon entſchieden. 
Der Beauftragte für den Vierjahresplan, Gene⸗ 
ralfeldmarſchall Göring, erließ 

eine Verordnung, derzufolge Juden vom 

1. Januar 1939 ab der Betrieb von Einzel⸗ 

handelsverkaufsſtellen, Verſandgeſchäften 

oder Beſtellkontoren jowie der ſelbſtändige 

Betrieb des Handwerks unterſagt wird. 

Ebenſo kann nach dieſer Verordnung ein 

Jude nom 1. Januar 1939 ab nicht mehr 

Betriebsführer im Sinne des Geſetzes zur 

Ordnung der nationalen Arbeit vom 1. Ja⸗ 

nuar 1934 ſein. 

Iſt ein Jude in leitender Stelle eines Wirt⸗ 
ſchaftsunternehmens tätig, ohne Betriebsführer 
zu ſein, ſo kann das Anſtellungsverhältnis 
durch den Betriebsführer mit einer Friſt von 
ſechs Wochen gekündigt werden. 

Weiterhin erließ der Beauftragte für den 
Vierjahresplan eine Verordnung, derzufolge 
alle Schäden, welche durch die Empörung 
des Volkes über die Hetze des internationalen 
Judentums gegen das nationalſozialiſtiſche 
Deutſchland am 8., 9. und 10. November 1938 
an jüdiſchen Gewerbebetrieben und Wohnungen 
entſtanden ſind, von den jüdiſchen Inhabern 
bzw. jüdiſchen Gewerbetreibenden ſofort zu 
bejeitigen ſind. Die Koſten der Wieder⸗ 
herſtellung hat der Inhaber der betroffenen 
jüdiſchen Gewerbebetriebe bzw. Wohnungen zu 
tragen. Verſicherungsanſprüche von Juden 
deutſcher Staatsangehörigkeit werden zugunſten 
des Reiches beſchlagnahmt. 

Die weiteren einſchneidenden Maßnahmen 
zur Ausſcheidung des Judentums aus dem 
deutſchen Wirtſchaftsleben und zur Abſtellung 
provokatoriſcher Zuſtände werden in kürzeſter 
Friſt in Form von Verordnungen und Geſetzen 
getroffen werden. 

Vor allem wurde der Beſchluß gefaßt, den 
deutſchen Juden in ihrer Geſamtheit 
in Form einer Gelbbuhe von einer 
Milliarde N M. die Strafe für den 
ruchloſen Mord in Paris aufzuerlegen. 

Dieſer Betrag verfällt in voller Höhe dem 
Reich. 

Ferner iſt Juden verboten, auf Märkten aller 
Art, Meſſen oder Ausſtellungen Waren oder 
gewerbliche Leiſtungen anzubieten, dafür zu 
werben oder Beſtellungen darauf anzunehmen. 
Jüdiſche Gewerbebetriebe, die entgegen dieſem 
Verbot geführt werden, ſind polizeilich zu 
ſchließen. 

Ein Jude kann nicht Mitglied einer Genoſſen⸗ 
ichaft fein. Jüdiſche Mitglieder von Genoſſen⸗ 


—— rn nenn 


ſchaften ſcheiden zum 31. Dezember 1938 aus. 
Eine beſondere Kündigung iſt nicht erforderlich. 


Keine Juden mehr bei kul⸗ 
turellen Veranſtaltungen 


Dr. Goebbels hat in ſeiner Eigenſchaft 
als Prüſident der Reichskulturkammer mit jo- 
fortiger Wirkung allen Theaterleitern, 
Konzert: und Vortragsveranſtal⸗ 
tern, Filmtheaterunternehmern, 
Veranſtaltern von Tanzvorfüh⸗ 
rungen und Veranſtaltern öffent⸗ 
licher Ausſtellungen kultureller Art 
unterſagt, jüdiſchen Perſonen den Beſuch ihrer 
Unternehmen zu geſtatten. Uebertretungen 
ziehen für die Veranſtalter und beſonders für 
die Juden ſchwere Strafen nach ſich. 


| 


In feiner Anordnung verweiſt Reichsminiſter 
Dr. Goebbels darauf, daß der nationalſozia⸗ 
liſtiſche Staat den Juden ſeit nunmehr ſchon 
über fünf Jahren innerhalb beſonde⸗ 
rer jüdiſcher Organiſationen die 
Pflege ihres eigenen Kulturlebens ermöglicht 
habe. Damit beſteht keine Veranlaſſung mehr, 
den Juden den Beſuch der bezeichneten Veran⸗ 
ſtaltungen und Unternehmungen zu geſtatten. 


Wafſenbeſitz für Juden 

geſetzlich verboten 

Nachdem der Reichsführer SS. dem jüdiſchen 
Waffenbeſitz ihon durch ſofortige polize i⸗ 
liche Anordnung ſchlagartig ein Ende geſetzt 
hatte, iſt nunmehr das geſetzliche Verbot auf 
dem Fuße gefolgt. Der Reichsminiſter des 
Innern hat noch am Freitag eine Verordnung 
gegen den Waffenbeſitz der Juden erlaſſen. 


Trauerfeier für vom Rath 
in Paris 

Paris, 14. November. In der deutſchen 
Kirche in Paris fand am Sonnabend mittag 
die offizielle Trauerfeier für den Geſandtſchafts⸗ 
rat Ernſt Eduard vom Rath ſtatt. Als die 
Eltern des Verſtorbenen, die deutſche Delegation 
unter Führung von Staatsſekretär von Weiz⸗ 
ſäcker, der Vertreter des Präſidenten der Repu⸗ 
blik, der deutſche Botſchafter, der Landesgruppen⸗ 
leiter, der Vertreter des franzöſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten und mehrere Mitglieder des fran⸗ 
zöſiſchen Kabinetts vor dem mit Kränzen und 
Blumen umgebenen Sarg Platz genommen 
hatten, leitete ein Orgelvorſpiel die feierliche 
Handlung in der bis auf den letzten Platz ge⸗ 
füllten Kirche ein. Nach der Eingangs⸗Litur⸗ 
gie ſpielte das Wendling⸗Quartett ein Adagto 
von Roſemüller. Die Anſprache des Paſtors 
Dahlgrün klang aus in dem vom Chor geſun⸗ 
genen Choral „Wenn ich einmal fol ſcheiden“. 


Darauf hielt der Führer der deutſchen Dele⸗ 
gation, Staatsſekretär von Weizſäcker, eine 
Anſprache. In Anſchluß hieran erfolgten Kranz⸗ 
niederlegungen. 


Von Paris wird der Sarg mit einem Sonder⸗ 
zug nach Düſſeldorf gebracht, wo die Familie 
eine Familiengruft beſitzt. In Düſſeldorf wird 
auch das Staatsbegräbnis für Ernſt vom Rath 
ſtattfinden. 


Schärfere Kontrolle 
der Ausländer in Frankreich 


Paris, 14. November. Innenminiſter Sar⸗ 
raut hat mehrere Dekrete zur Unterzeichnung 
vorgelegt, die fih auf die Ausländer in Frank⸗ 
reich beziehen. Das erſte Dekret verſtärkt die 
Ueberwachungs⸗ und Kontcollmaßnahmen, wie 
ſie ſchon in dem Geſetzeserlaß vom 2. Mai 1938 
vorgeſehen waren. 

Durch ein anderes Dekret wird die Heirat von 
Ausländern reglementiert. Ferner werden ge⸗ 
wiſſe Einſchränkungen für die Erlangung der 
vollen Rechte der franzöſiſchen Stgatsangehörig⸗ 
keit eingeführt. Um ungerwünſchte Ausländer 
fernzuhalten, iſt die Schaffung von beſonderen 


Grenzfragen zwiſchen Polen 
und der Tſchecho⸗Slowakei bereinigt 


Die Feſtſetzung der neuen Grenzlinie beſitzt nur techniiche Bedeutung 


Marſchau, 14. November. Die Feſtſetzung der 
t ien Grerzlinien zwiſchen Polen und der 
„ hedieilowalei wird durch zwei Kommiſſionen 
erfolgen, von denen die eine ihre Tätigkeit in 
Teſchen am 16. November und die andere in 
Artepene am 1. Dezember beginnt. Nach der 
vertraglichen Einigung über die neue Grenz⸗ 
linie kommt den Verhandlungen nur techniſche 
Bedeutung zu. Im Zuſammenhang damit wird 
jeboch an unterrichteter polniſcher Stelle betont, 
daß es nunmehr keinerlei Grenzſtreitigkeiten 
zwichen Polen einerſeits und Teſchen und Sio- 
walei andererſeits gäbe. 


Nuſhor derung an Ungarn 

Warſchau, 14. November. (Eigener Bericht.) 
In der Frage der Karpatho-Ukraine erinnert 
die „Gazeta Polſtka“ daran, daß dem 
Lande ſeinerzeit eine Meinungsäußerung über 
feine politiſche Zugehörigkeit verſprochen wor⸗ 
den ſei. Die „Gazeta Polſka“ iſt der Meinung, 
daß diejenigen Staatsmänner und Publiziſten 
des Weſtens, die ſo tief durch die Tatſache ge⸗ 
troffen werden, daß endlich ſich der Augenblick 
nähere, wo die Bevölkerung der Karpatho⸗ 
Ukraine über die Entſcheidung, ob ſie zur 
Tſchecho⸗Slowakei oder zu Ungarn gehören 
wolle, abſtimmen könne, an dieje Verpflich⸗ 
tung denken ſollten. (Von karpatho⸗ulrainiſcher 
Seite wurde die Auffaſſung vertreten, daß das 
Land damals ſeinen Willen, zur Tſchecho⸗Slo⸗ 
wakei zu gehören, eindeutig kundgegeben habe, 


und zwar unter der Vorausſetzung der Gewäh⸗ 
rung der Autonomie. D. Schriftlig.) In einer 
PAT- Meldung wird geſagt, die ungariſche 
Regierung würde einen nicht wiedergutzu⸗ 
machenden Fehler begehen, wenn ſie nur einen 
Augenblick ruhe und nicht die gemeinſame pol⸗ 
niſch⸗ungariſche Grenze erreiche. 


Bewaffnete Garde 
in der Kar patho⸗ Ukraine 


Prag, 14. November. Die karpatho⸗ukrainiſche 
Regierung hat eine bewaffnete Garde aufge⸗ 
eſtllt, deren Mitglieder ſich größtenteils aus 
dem ukrainiſchen Volksſtamm der Uzulen rekru⸗ 
tieren, der im äußerſten Oſten der Karpatho⸗ 
Ukraine ſiedelt. Die Garde wird ihren Dienſt 


in der Nationaltracht verſehen. , 
Vor einer Regierungsumbildung 
in Ungarn? ; 


Budapeſt, 14. November. Verſchiedene Jei- 
tungen beſchäftigen ſich mit Gerüchten über eine 
unmittelbar bevorſtehende Regierungsumbil⸗ 
dung immer mehr. In politiſchen Kreiſen er⸗ 
klärt man den eventuell zu erwartenden Wechſel 
in der Zuſammenſetzung des Kabinetts mit dem 


durch die Rückgliederung des ungariſchen Ober⸗ 


landes vollzogenen Abſchluß einer geſchichtlichen 
Periode, die auch in der ungariſchen Innen⸗ 
politit Veränderungen nach ſich zieht. 


Ueberwachungszentren beſchloſſen worden. 
Schließlich — und dies ijt einer der weſent⸗ 
lichen Punkte der Reform der Ausländer⸗Ueber⸗ 
wachung — wurde beſchloſſen, fortan einen 
energiſchen Riegel gegen den Uebertritt von 
Ausländern oder gegen die heimliche Einwande⸗ 
rung nach Frankreich vorzuſchieben. 


Verhaftungen in der Pariſer 
Mordaffäre 


Paris, 14. November. Der Anterſuchungs⸗ 
richter Teſſingiere, der mit der gerichtlichen Bor: 
unterſuchung über den Mordanſchlag auf den 
Geſandtſchaftsrat vom Rath betraut iſt, hat 
gegen den Onkel und die Tante des Attentäters, 

raham und Chana Grünſpan, einen neuen 
n wegen Mittäterſchaft am Mord er⸗ 
aſſen. 


Die Judenfrage in Polen 


Bemerkenswerte Zahlen des „Mały Dziennik“ 

Warſchau, 14. November. Anläßlich der 
vom Reich ergriffenen Maßnahmen gegen das 
Judentum forder tder „Maly Dziennik“, daß 
auch das nationale Leben in Polen entjudet 
wird. Die Ziffern, die ſich einem darbieten, 
ſprächen eine furchtbare Sprache. 42,5 v. 5. 
aller Juden in Europa lebten in Polen; son 
100 Hanbmertern in Polen jeien 62 Inden, von 
100 Kaufleuten 74, von 100 Aerzten 58 und von 
100 Rechtsanwälten 61. Beſonders tragiſch ſei, 
daß dieſe jüdiſchen Kaufleute und Fabrikanten 
als Polen auftreten, daß die jüdiſchen Rechts ⸗ 
anwälte polniſche Angelegenheiten vertreten, 
die jüdiſchen Literaten und Journaliſten für den 
Gebrauch der Polen ſchreiben und die jüdiſchen 
Lehrer die polniſche Jugend erziehen. Ein ſolch 
ungeſunder Zuſtand dürfe nicht aufrecht er: 
halten bleiben. 


Unerbittliche Durchführung 
der italieniſchen Raſſegeſetze 


Rom, 11. November. Unter der Ueberſchrift 
„Wir ſchreiten unbeirrt vorwärts“ erklärt das 
„Giornale d'Italia“, die italieniſchen 
Raſſegeſetze ſeien im richtigen Augenblick 
gekommen, als die Tätigkeit der jüdiſchen Inter⸗ 
nationale in eine neue Phaſe getreten ſei, um 
die Staaten, denen das Wohlergehen des Vol⸗ 
kes am Herzen liegt, zu bekämpfen. Ernſt vom 
Rath ſei das Opfer dieſes verſchärften Vor⸗ 
gehens des internationalen Judentums gewor- 
den. Nachdem in Italien die neuen Raſſegeſetze 
beſchloſſen worden ſeien, würden die Maßnahmen 
ohne jegliche entſtellende Auslegungsverſuche 
unerbitterlich durchgeführt werden. 


Dr. Goebbels 
im Kreiſe der WHW⸗Helſer 


Berlin, 14. November. Gauleiter Reichs⸗ 
miniſter Dr. Goebbels brachte am geſtrigen 
Eintopfſonntag den 70 000 freiwilligen Helfern 
und Helferinnen, die ſeit Jahr und Tag neben 
ihrer eigenen Berufsarbeit für das Winterhilfs⸗ 
werk in Berlin tätig ſind, ſeinen Dank und 
ſeine Anerkennung für ihren ſelbſtloſen und 
opferfreudigen Einſatz dadurch zum Ausdruck, 
daß er im Kreiſe von 500 Helfern und Helfe⸗ 
rinnen in den feſtlich geſchmückten Germania⸗ 
Feſtſälen im Norden der Reichshauptſtadt das 
Eintopf⸗Eſſen einnahm. Dr. Goebbels leitete 
Fieſe Stunde der Gemeinſchaft mit einer Ans 
ſprache ein, in der er nach Worten des Dankes 
und ſeiner Anerkennung für die Helfer des 
WHW. auh auf den Pariſer Meuchelmord des 
Juden Grynſzpan und die entſprechenden Ver⸗ 
geltungsmaßnahmen der Reichsregierung zu 
ſprechen kam, die zuſammen mit der vom Mi⸗ 
niſter in Form einer neuerlichen ſcharfen Ab- 
rechnung gegebenen Begründung durch immer 
wieder aufbrechende, ſtürmiſche Zuſtimmungs⸗ 
kundgebungen als eine Willenskundgebung der 
Nation als ſolcher eindeutig unterſtrichen wur⸗ 
den. 


An den Sranger! 


Abwegige Vergleiche 


polnisches Echo zum Jahrestag der Minder 
: heiten-Erklärung 

Die Stellungnahme, die der „Deutſch! 
Preſſedienſt aus Polen“ aus Anlaß de! 
erſten Wiederkehr der deutſch-polniſchen Minder⸗ 
heitenerklärung vom 5. November 1937 DH 
öffentlichte, hat in der polniſchen Preſſe ein feb 
haftes Echo gefunden. Es war vorauszuſehen, 
daß die Feſtſtellungen des Deutſchtums in 
Polen über die bis heute fehlende Ber 
wirktlichung dieſer Vereinbarung 
bagatelliſtert werden würden. Wie das nun 
aber geſchehen iſt, läßt teinen Zweifel an der 
Haltung, mit der man auf gewiſſer polniſchel 
Seite glaubt, jeder deutſchen Beſchwerde vos 
vornherein ihre Stoßkraft nehmen zu können, 


Seit Jahren muß ſich die deutſche Volksgruppe 
dagegen verwahren, daß in der Beurteilung 
ihres Beſitzſtandes Vergleiche mit dem Polentum 
im Reich gezogen werden. Sie kann ſich au 
nicht damit einverſtanden erklären, daß das 
Schulweſen der angeblich 15 Millionen 
Polen im Reich für das der deutſchen Volks 
gruppe als Maßſtab hingeſtellt wird, und be 
ſtimmte Kreiſe beginnen nun, eine Reduzierung 
des deutſchen Schulweſens auf dieſen Stand zu 
verlangen, Denn nie wird dabei berüchſichtigt 
ob der Wunſch nach mehr Schulen bei den Polen 
im Reich vorhanden iſt und ob die angebli 
15 Millionen ſtarke polniſche Volksgruppe IM 
Reh überhaupt fähig ift, weitere Volksſchulel 
zu füllen. Man glaubt berichten zu können, da 
im vergangenen Jahr 2 polniſche Privatſchulen 
in Deutſch⸗Oberſchleſien geſchloſſen wurden. D 
bei unterläßt man aber anzugeben, aus wel 
chem Grunde die Schließung vorgenommes 
werden mußte. Das Deutſchtum in Polen I 
gegen verlor im gleichen Zeitraum weit M 
Schulen, und zwar nicht aus Schüler mange 
wie die Vorkommniſſe in Wolhynien am beſten 
bewieſen. 

Nehmen wir noch ein anderes Beispiel, da⸗ 
eindeutiger als alle anderen beweiſt, wie ab 
wegig es ift, die beiden Volksgruppen mitein 
ander zu vergleichen: Das Deutſchtum in DÉ’ 
Oberſchteſien, das ein reges kulturelles 
Leben entfaltet, wird mit Theateraufführunged 
von Deutſch⸗Oberſchleſien aus verſorgt. Nun 
ſind ihm zu Beginn der Spielzeit nicht ode 
Theaterabende zugebilligt worden, wie es for“ 
derte. Als Richtſchnur galt einfach das Kul ; 
turbedürfnis des Polentums 
Deutſch⸗Oberſchleſien; und da die d 
polniſche Volksgruppe von ſich aus nicht 
mehr Aufführungen wünſchte (man 
wollte ihr herzlich gern mehr geben), wurde 
damit auch das Deutſchtum in Oſt⸗Oberſchleſie 
getroffen. 


Die Haltung der polniſchen Preſſe kennzeichnet 
deutlich genug die „Entgegnung“, mit der da⸗ 
Kattowitzer Blatt Polonia“ auf die Stel, 
lungnahme des D. P. D. antwortete. Es heiß 
dort u. a., daß mit Ausnahme einzelner gering 
fügiger Punkte nicht eine einzige Angelegenheit 
der Denkſchrift des Polenbundes in gü 
Sinne erledigt worden fei. Damit feint hier 
ſelbſt die Minderheitenpreſſe im Reich wider · 
legt zu werden, denn noch find die Verhandlum 
gen in den Berliner Miniſterien deutlich in Er⸗ 
innerung, über deren poſitive Ergebniſſe 
die Polen bund⸗Preſſe ſeinerzeit berich⸗ 
tete. 


Wenn es dann an anderer Stelle in der „PM 
lonia” heißt, daß nach der Unterzeichnung der 
deutſch⸗polniſchen Minderheitenerklärung auch 
auf anderen Gebieten des polniſchen Lebens im 
Reich eine erhebliche Verſchlechterung der Lage 
zu verzeichnen ſei, fo kann nur gefagt werden 
daß derart billige Phraſen zu dem legendären 
Schatz gehören, aus dem im überreichen Maße 
geſchöpft wird, ſofern über die Lage des Polen‘ 
tums im Reich geſchrieben wird. Es drängt ſich 
überdies die Frage auf, wo die Meldungen über 
die einzelnen Fälle bleiben, denn es kann 
doch keineswegs im Intereſſe des Polentumd 
liegen, etwaige Vorkommniſſe zu verſchweigen. 
Die Polonia“ allerdings weiß nur einen ein 
zigen Fall anzuführen. Es handelt ſich dabei 
um den polniſchen Schulverein in Bremen, 
der fih ſelbſt auflöſte, als er ſich wiederholt 
weigerte, den deutſchen Polizeibehörden Einbiid 
in feine Mitgliederliſte zu geben. Das ſollte ein 
deutſcher Verein in Polen wagen! Merkwürdig 
geradezu klingt in dieſem Zuſammenhang der 
Zuſatz der „Polonia“ zum „Fall Bremen“: 
„In Polen können ſich alle vorhandenen deut ⸗ 
jhen kulturell-bildenden Vereine völlig ſrei und 
ungehindert entwickeln.“ Soweit — und ha? 
ſetzen wir hinzu — fie der geſetzlichen Pflicht 
auf Auslieferung der Mitgliederliſten an die 
Polizeibehörden nachkommen und ſofern ſie die 
Möglichkeit haben, in einem geſchloſſenen Raum 
zuſammenzukommen, was ihnen jedoch von pol 
niſchen Gaſtwirten oft genug unmöglich gemacht 
wird. DPD. 
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mana Reltungsverſuch 


Die evite Liſte der Notverordnungen in Frankreich — Einſchneidende Beſtimmungen 


bet an 14. November. Am Sonnabend hat 
t Miniſterrat die jeit einiger Zeit angekün⸗ 
digten Notverordnungen bewilligt, die ſofort 
die Staatspräſidenten unterzeichnet wurden. 

N 155 Liſte dieſer Verordnungen enthält 


e über die Arbeitsdauer, über die 
rbeitszeit bei den Eiſenbahnen, ein Dekret, 
s ſich auf Abünderungen in dem Verſöh⸗ 
nungs⸗ und Schiedsverfahren bezieht, ein 
weiteres über Abänderungen des bezahlten 
Heiaubs, eins über das Statut der Arbei⸗ 
n und Bergarbeiterobmänner (Delegier⸗ 
en), ſerner über Sühnemaßnahmen für 
Aer gegen die Reglementierung der 
rbeitsdauer, über die Verweigerung von 
Ueberſtunden in den Induſtriezweigen der 
Landes verteidigung, ein Dekret über den 
ae gegen die Arbeitsloſigkeit beſonders 
durch Berufserziehung und Umſchulung und 
eins, das eine neue Regelung der Familien⸗ 
zulagen einführt mit dem Ziel der Hebung 
der Peburtenziſſer und ſchliehlich eins über 
die Preisregelung. 
W dach zwei Verordnungen, die die Nege- 
8 des Marktweſens in den Gemein- 
unt und Städten beſtimmen, folgt dann eine 
auf — der Sammelüberſchrift „Finanzdekrete“ 
Aubenengefaßte Reihe von Notverordnungen: 
Se ewertung des Goldvorrates in der Bank 
Det Algerien und in den Kolonialbanken, ein 
ae das ſich auf die Ausgabe von Schatz⸗ 
gora ungen und Wertpapieren mit Staats⸗ 
i “Abija bezieht, ein weiteres, das die Rückkehr 
orft gemeinen Recht für Hypothekenſchulden 
gaeh, ferner über die Koordinierung des 
Sportweſens und über die Vereinheitlichung 
Transportweſens von Groß⸗Paris. 
Auf eitere Anordnungen befaſſen ſich mit der 
fion beſſerung der Beamtengehälter und Pen⸗ 
g mpfänger, wofür ein Geſamtkredit von 
ut fil Marden Franken bewilligt wird, fowte 
t der Abſchaffung der Nationallotterie ab 
Aae 1940. Ein Dekret behandelt den 
Na Hi gegen die Steuerhinterziehung, ein an- 
Unt ie Heraufſetzung der Verkehrstarife der 
ee, Ee und der Pariſer Autobus⸗ 
ſchaft. Ein anderes Dekret befaßt ſich mit 
Pa: oe ae des 1510 der örtlichen 
eines ießlich mit der z 
teoffe. der Eiſenbahnen. A * 
n weiteres Dekret ordnet die Neubewert 
u wertun 
nd Revalvation des Goldbeſtandes der Ban 
fir Frankreich auf der Grundlage von 170 Fr. 
n Pfund Sterling an. Ein Dekret betrifft 
* ffung eines Ausſchuſſes zur Verwal⸗ 
Revi Ten ein anderes ſieht eine 
s bisherigen Programm 
n Arbeiten Fir. Laii RR 
in 


Dekret b 
Ste et betrifft die Einführung gewiſſer 
nationa den en: a) eine 1 
Berur Kontribution von 2 v. H. auf alle 
fate seinfommen, b) Erhöhung der Steuer⸗ 
W für das Einkommen und für die mobilen 
756 oo 1 85 der Satz für die Lohnſteuer wird von 
pons fe v. H. erhöht, d) die Steuer für Cou⸗ 
Punt anzöſiſcher Wertpapiere wird um einen 
diſcher und die Steuer für Coupons auslän⸗ 
e) Erh tipapiere um drei Punkte erhöht, 
bejon debung. der indirekten Steuerabgaben (ins: 
Wein te für Kaffee, Benzin, Zucker, Tabak, 
die Pr ) Erhöhungen der Abgabenfätze für 
roduktion (von 8,70 auf 9 bzw. von 2,20 


au 

eule e H.). Schließlich ſind folgende Steuer⸗ 
dete erungen vorgeſehen: a) für neugegrün⸗ 
dia nternehmen, b) für Familienzulagen, um 
befje hg ehungsmögliğteiten der Kinder zu vers 
(Die e) Feſtſetzung einer Steuerhöchſtgrenze 
Sten Geſamtſumme der Veſteuerung eines 


„ he darf auf keinen Fall 50 v. H. 
Geſamteinkommens überſchreiten). 


Dreijahresplan 


Baris, 14. November. Finanzminiſter Paul 
fung neu hielt am Sonnabend eine Rund- 
als uſprache, in der er die gegenwärtige Lage 
daß 15 ernſt bezeichnete. Der Miniſter betonte, 
nut der jetzt unterzeichneten Notverordnungen 
e en erſten Schritt bedeuteten, denn in acht 
aud, X könne man nicht eine feit acht Jahren 
reif lernde Kriſe beſeitigen. Es fei dafür ein 

jahresplan vorgeſehen. Paul Reynaud 
darauf hin, daß die Volkswirtſchaft Frank⸗ 


ſein 


reichg 
aue ſeit acht Jahren ſich in einer ſchweren 
„Land befinde, Im Vergleich zu den anderen 


deutig ſei die Erzeugung Frankreichs außer⸗ 
letzter 8 Kart gelunten. Frankreich ſtehe an 
eni Stelle. Es produziere heute viermal 
leinen als Deutſchland. Frankreich lebe von 
Bautz Kapital und von ſeinen Neferven. Die 
90 5 daätigkeit allein habe in Frankreich um 
NS H. abgenommen, während ſie in Deutſch⸗ 
Ai außerordentlich geſtiegen ſei. Die Zahl 
itä mpi "ternehmen, die etwas einbrächten, nehme 
ie E ab. Es gehe um das ganze Qand, um 
Al ägliche Brot eines jeden. 
ſtellte 5 er die Bilanz der heutigen Lage auf⸗ 
tiefer hätten feine Mitarbeiter ihm nachge⸗ 

n, daß infolge der Unterſchüſſe des Haus⸗ 


Belgrad verſpricht Gleichberechtigung 


Miniſterpräſident Stojadinowilſch: Sprache, nitur und Glaube der 
Minderheiten werden in Jugoſlawien ftets den nötigen Schutz finden 
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halts der Gemeinden, der Eiſenbahn uſw. im 
nächſten Jahre rund 60 Milliarden Franken 
durch Anleihen beſchafft werden müßten. Das 
ſei unmöglich. Der Miniſter kündigte u. a. an, 
daß ab nächſtes Jahr die Einſtellung von Be⸗ 
amten gedroſſelt werden würde. Vom nächſten 
Jahre ab würden allein 40 000 Eiſenbahner 
weniger eingeſtellt werden, denn die Fabriken 
brauchten Arbeiter. Ein Land, das 25 Mil⸗ 
liarden für Rüſtungen benötige, könne ſich Tei- 
der nicht den Luxus großer Arbeiten erlauben. 
Mit der Politik der Ausgabekürzungen müſſe 
Hand in Hand eine Politik der Steigerung der 
Einnahmen gehen. 

Er ſei gezwungen geweſen, eine Reihe von 
ſteuerpolitiſchen Maßnahmen zu ergreifen, ſo⸗ 
wohl eine Erhöhung der indirekten als auch 
der direkten Steuern. Dafür ſeien bedeutende 
Steuererleichterungen für neue Unternehmen 
zur Ankurbelung der Wirtſchaft vorgeſehen. 
Der Unterſchuß des ordentlichen Haushalts ſei 
beſeitigt worden, der Unterſchuß des Eiſenbahn⸗ 
haushalts maßgebend verringert, das Pro⸗ 
gramm der großen Arbeiten gekürzt und der 
Bedarf der Gemeinden an öffentlichen Geldern 
eingeſchränkt worden. Im ganzen würde der 
Unterſchuß dadurch um etwa 20 Milliarden ge⸗ 
ringer werden, ſo daß durch Anleihen nur 
etwas mehr als der Bedarf der Rüſtungsaus⸗ | 
gaben beſchafft werden müßte. 


Aus den deutschen Volksgruppen 


Belgrad, 14. November. Miniſterpräſident 
Stojadinowitſch hielt am Sonntag in 
Neuſatz (Noviſad) vor 80 000 Zuhörern eine 
Rede, in der er auf die großen Erfolge hinwies, 
die ſeit drei Jahren auf allen Gebieten der 
Wirtſchaft, der Politik und der ſozialen Für⸗ 
ſorge ſowie der Kultur von der Regierung er⸗ 
zielt worden ſeien. Er hob hervor, daß Jugo⸗ 


ſlawien in der Welt geachtet und geſchätzt werde 


wie noch nie bisher. Es ſei nur von Freunden 
und guten Nachbarn umgeben. 

Nachdem der Miniſterpräſident ſich ausführ⸗ 
lich mit der jugoſlawiſchen Innenpolitik befaßt 
hatte, wandte er ſich den Minderheiten-Proble⸗ 
men zu. Die Gleichberechtigung der 
fremden Religionen und Volksgruppen 
bilde ein Grundprinzip ſeiner Poli⸗ 
tik. Er fügte wörtlich hinzu: „Dieſes Prinzip 
iſt die beſte Bürgſchaft für eine gute 
Weiterentwicklung der Minderheiten, deren 
Sprache, Glauben und Kultur bei uns ſtets den 
nötigen Schutz finden werden.“ 


Wieder Viſierung der Päſſe für 
„Bürger des Wiemelgebiets“ 


Der Leiter der Paßabteilung des Gouverne⸗ 
ments des Memelgebiets hat dem Direktorium 
des Memelgebietes mitgeteilt, daß der litaui⸗ 
ſche Gouverneur für die Folge auch wieder 
ſolche Auslandspäſſe viſieren werde, die den 
Vermerk Bürger des Memelge⸗ 
biets“ tragen. Der Gouverneur hat feit 
Jahren die Viſgerteilung für Grenzübertritte in 
das Ausland ſolchen Paßinhabern gegenüber 
verweigert, die den Vermerk „Bürger des Me⸗ 
melgebiets“ in ihren Päſſen führten. 

Die Memeler Stadtverordnetenverſammlung 
hat die unverzügliche Wiederaufrichtung 


verordnungen haben in der Preſſe keine ein- 


Mutes, den Finanzminiſter Reynaud und die 
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Beſonderen Nachdruck legte der Finanzmini⸗ 
ſter auf die Notwendigkeit der Arbeitsſteige⸗ 
rung. Die Erzeugung müſſe unbedingt um 30 
bis 40 v. H. zunehmen. Wenn man alle Ar⸗ 
beitsloſen in den Arbeitsprozeß einſchalten 
würde, würde eine Steigerung von nur 7 v. 
erreicht werden können. Es müſſe folglich die 
Arbeitszeit verlängert werden. Die Woche der 
zwei „Sonntage“ habe durch die unterzeichneten 
Notverordnungen aufgehört. 

Der Finanzminiſter erwähnte u. a. auch eine 
Notverordnung, die dem ſtändigen Geburten- 
unterſchuß in Frankreich Einhalt gebieten ſoll. 


Geteilte Meinungen in der Preſſe 


Die in ihren großen Linien bekannten Not⸗ 
heitliche Aufnahme gefunden. Wenn in den 
großen Informationsblättern ſchon keine reine 
Freude, vor allem über die ſteuerlichen Maß⸗ 
nahmen, herrſcht, ſo findet ſich in der marxiſti⸗ 
ſchen und kommuniſtiſchen Preſſe eine einheit⸗ 
liche Ablehnung und Verurteilung des Neynaud⸗ 
Plans. Der „Excelſior“ erklärt, die Stunde der 
großen Buße ſei angebrochen. Der „Petit Pari⸗ 
ſien“ ſpricht von einem tragiſchen Akt des 


Regierung vollzogen hätte, um der Nation einen 
Sturz in den Abgrund zu erſparen. 


der im April 1923 geſtürzten deutſchen Denk⸗ 
mäler beſchloſſen. 


Schikanen gegen die deuiſchen 
Kliniken in Prag 


Prag, 14. November. Trotz der Zuſage der 
Prager amtlichen Stellen, die deutſchen Kliniken 


in vollem Umfange freizugeben und den Zu⸗ 
ſtand, wie er vor der widerrechtlichen Beſchlag⸗ 
nahme beſtand, wieder herzuſtellen, muß leider 


feſtgeſtellt werden, daß die Schikanen und Will⸗ 
kürakte gegen die deutſchen Inſtitute kein Ende 
nehmen. 

Neuerdings iſt nun auf Betreiben der Be⸗ 
neſch⸗Clique, gegenüber der ſich die Regierung 
anſcheinend nicht durchzuſetzen vermag, ein Boy⸗ 
kott gegen die deutſchen Kliniken ins Werk ge⸗ 
ſetzt worden, der in ſeinen Methoden und For⸗ 
men an die ſchlimmſten Tage des Beneſch-Re⸗ 
gimes erinnert. Die bisherige Handhabung der 
Krankenbehandlung iſt praktiſch unterbunden 
worden, da die Krankenträget, die noch aus der 
Syſtemzeit ihren Dienſt verſehen, unter Drohun⸗ 
gen alle Patieten in die tſchechiſchen 
Kliniken ſchaffen. Durch Nichteinſtellung und 
Nichtbezahlung von deutſchen Aerzten und 
Schweſtern verſucht man ferner, die Kranken⸗ 
pflege und die Arbeit der deutſchen Inſtitute 
unmöglich zu machen. 


Lob für auslandsdeutſche Arbeit 
Die Bedeutung des Preßburger Deutſchtums 
für das Wirtſchaftsleben der Slowakei würdigt 
„Slovenſki Denik“ in einem Leitaufſatz. Das 
Blatt ſchreibt, daß das deutſche Element in 
Preßburg immer eine äußerſt achtenswerte Hal- 
tung gewahrt habe und in wirtſchaftlicher Hin⸗ 
ſicht für den Staat ſtets ein Plus bedeutet habe, 
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während es ſich auch in völkiſcher Hinſicht ſtet⸗ 
verträglich gezeigt habe. Die Deutſchen nähmen 
ehrlich Anteil am Wirtſchaftsleben der Slowa- 
tei, und wenn dieſer Anteil vergrößert werde, 
ſo entſpreche dies nur ihrer wirtſchaftlichen Leis 
ſtungsfähigkeit. 


Langemarck⸗Gedenken 


In Danzig sprach Senatspräsident Greiser 
zu den Studenten 

Berlin, 14. November. Die Reichsſtudenten. 
führung veranſtaltete am Sonntag mit dem 
NS.⸗Reichskriegerbund und dem Langemarck⸗ 
Ausſchuß beim Jugendführer des Deutſchen Rei- 
ches im Zeughaus die traditionelle Lange“ 
marckfeier, nachdem ſchon am frühen Mor- 
gen in der Langemarck⸗Halle unter dem Giot- 
kenturm des Reichsſportfeldes eine feierliche 
Kranzniederlegung durch SA.⸗Standartenführer 
Trumpf, dem Langemard-Beauftragten des 
Reichsſtudentenführers, erfolgt war. Auch der 
NSD.⸗Studentenbund Gau Danzig führte 
Lichthof der Techniſchen Hochſchule eine 
würdige Langemarck⸗Feier durch. Dabei hielt 
der ſtellvertretende Gauleiter, Senatspräſident 
Greiſer, der ſelbſt Flandernkämpfer iſt, eine 


Gedenkanſprache. 
In Kürze 


Seiß⸗Inquart in Danzig. Reichskommiſſar 
für die Oſtmark, Seiß⸗ Inquart, traf geſtern 
vormittag in Danzig ein. Bei ſeiner Fahrt 
durch die Straßen der Stadt wurden ihm herz⸗ 
liche Ovationen dargebracht. Am Abend 
ſprach er in Danzig über den Kampf der deut⸗ 
ſchen Oſtmark für die Heimkehr ins Reich. 
Deutſche Buchausſtellung in Bukareſt. In 
Bukareſt fand geſtern die Eröffnung einer deut 
ſchen Buchausſtellung ſtatt. Bei der Feier lat 
der deutſche Schriftſteller Blunk aus eigenen 
Werken. Der Verband der rumäniſchen Schrift. 
ſteller veranſtaltete Blunk zu Ehren einen 
Empfang. 

Eigener Reichsſender für den Sudetengan. 
m Rahmen der Veranſtaltungen, die der 
Reichsſender Breslau in Reichenberg durch 
führte, gab der Präfivent der deutſchen Rund 
funtfammer bekannt, daß der Sudetengau einen 
eigenen Reichsſender erhalten werde. Bis zur 
Fertigſtellung des neuen Senders werden die 
Sendungen für den Sudetengau aus Karlsbad 
erfolgen. Die Sendungen werden dabei von 
dem Reichsſender Breslau beſtritten werden. 
Die Litauer in Polen jollen wählen. Das 
Wilnaer litauiſche Blatt Aivas“ veröffentlicht 
einen Aufruf an die in Polen wohnenden Li⸗ 
tauer, der zur Teilnahme an den im Dezember 
oder im Januar nächſten Sabres | ſtattfindenden 
Gemeindewahlen auffordert. Bisher haben 
die Litauer in Polen an Wahlen keinerlei An⸗ 
teil genommen. 

Neuer japaniſcher Votſchafter in Burgos. In 
Burgos traf am Sonnabend der neue japaniſche 
Botſchafter Katotoyne ein, der den bis- 
herigen Botſchafter Takoaka ablöſte. 


Beneſch gab 2,5 Millionen für die Freimaurer. 
Wie aus Prag verlautet, ſeien in den Archiven 
der Prager Freimaurerlogen, die nicht recht⸗ 
zeitig in Sicherheit gebracht werden konnten, 
Urkunden gefunden worden, nach denen die Qo 
gen für den Bau eines Zentralgebäudes von 
Beneſch 2% Millionen Kronen erhalten 
haben. 
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Poſener Konzerte 


Edith Picht⸗Axenfeld (Klavier) — Helmut 
Zernick (Violine) 


Sonaten⸗Abende ſtehen ſeit jeher nicht im 
Ruf beſonderer Popularität. Sie werden als 
muſikaliſche Belaſtungsexperimente von beſon⸗ 
derer Schwere vorempfunden und daher nicht 
gerade als beglückende Konzertereigniſſe ein⸗ 
geſchätzt. Wie falſch und voreingenommen eine 
derartige Einſtellung iſt, das zeigte kürzlich der 
Künſtlerabend, den Edith Picht⸗Axen⸗ 
feld (Klavier) und Helmut Zernick (Vio⸗ 
line) im großen Saal des Evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſes veranſtalteten. Das künſtleriſche 
Zuſammenwirken dieſer zwei beſonders begna⸗ 
deten Persönlichkeiten war derart kraftentfal⸗ 
tend und innerlich für den Zuhörer einwirkend, 
daß die drei zu hörenden Duo⸗Sonaten zu einer 
Quelle höchſten Lebensgenuſſes emporwuchſen. 
Die Klavierſpielerin ſowie der Geiger müſſen 
als höchſte Rangklaſſe des künſtleriſchen Nach⸗ 
wuchſes Deutſchlands bezeichnet werden, wobei | 
etwaige Einwendungen gegen die analytiſche 
Ausdeutung des einen oder anderen Werkes | 
ganz in den Hintergrund zu treten haben. 
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Dieſer Sonaten⸗Abend konnte als Beweis dafür 
dienen, wie eine derartige Veranſtaltung 
geiſtig fördernd ſein kann und muß, wenn nur 
die daran beteiligten Kräfte die Gabe haben, 
die hohe Miſſion zu erfüllen, die ihnen über⸗ 
tragen ift. Und das war in dieſem Fall voll 
und ganz der Fall. 

Die Pianiſtin iſt der Typ einer zielerprobten 
Ausdrucksgeſtalterin, die immer neue Wege 
ſucht und findet, um dem tondichteriſchen In⸗ 
halt eines Werks feſten Boden zu hern, und 
der Violiniſt iſt ein außerordentlich großzügiger 
tonlicher Kraftentfalter, der rückſichtslos das 
durch ſein Inſtrument wiedergibt, was der 
Komponiſt ſagen will. Das künſtleriſche Zu⸗ 
ſammenarbeiten dieſer beiden Kunſtdienenden 
war dementſprechend derart feſſelnd, ja zeit⸗ 
weiſe faszinierend, daß diejenigen, die nicht zu- 
gegen waren, zu bedauern ſind, dieſe Augen⸗ 
blicke ſeeliſcher Erhebung nicht miterlebt zu 
haben. Mit der F⸗Dur⸗Sonate von Händel 
begann der Abend. Die ſchnellen Sätze wurden 
mit Recht ſehr männlich und energiſch vor⸗ 


getragen, aber es fehlte auch nicht an warmen, 


ausdrucksvollen Tönen. Eine bewunderns⸗ 
werte Vollkommenheit muſikaliſcher Einheit im 
Duo ⸗Stil erbrachte die Darſtellung der G⸗Dur⸗ 
Sonate für Pianoforte und Klavier von Beete 
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hoven. Die volkstümliche Fröhlichkeit dieſes 
viel zu wenig geſpielten Opus 30 Nr. 3 des 
Meiſters wurde klangmaleriſch ungemein über⸗ 
zeugend herausgearbeitet, ganz in poetiſchem 
Sinn gehalten war der als Menuett betitelte 
Mittelſatz. Es war eine Luſt, zu verfolgen, wie 
hier die Beethovenſche humoriſtiſche Phantaſie 

in dem Spiel widerſpiegelte. Prächtig 
geſtaltet wurde ſchließlich die in ſymphoniſchen 
Gedankengängen ſich ergehende Duo⸗Sonate von 
Céſar Franck, wobei namentlich das kräftige, 
ſtürmiſche Thema des Allegro mit ſeinem wilden 
Schluß vollendet im Ausdruck erklang. Selten 
iſt dieſe Sonate, eine glückliche Vereinigung 
klaſſiſcher und romantiſcher Eigenſchaften, fo 
formvoll muſikaliſch illuſtriert worden, wie 
es an dieſem Abend geſchah. In der Chaconne 
aus der Partita D-Moll für Solmioline von 
Bach und der B⸗Moll⸗Klavierſonate von Chopin 
zeigten Edith Picht⸗Axenfeld und Helmut Zer⸗ 
nick als Einzelſoliſten, daß ihr Können ſtrengſte 
Beachtung verdient und daß ſie mit ihren 
Leiſtungen nur höchſte Ehre einlegen müſſen. 
Die Beſucher des Abends waren ſich bewußt, 
daß ihnen etwas geboten wurde, was gereifter 
Kultur entwuchs. Ihr Dank war daher auch 
äußerſt herzlich. 

r e e eee eee Alfred Loake, 
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Hoher Sieg der deutſchen Boxer 


Polens Staffel holte in Breslau nur vier Punkte 


Die große Kraftprobe um die Vormacht⸗ 
ſtellung im europäiſchen Amateurboxſport, 
der zehnte Borländerfampf zwiſchen 
Deutſchland und Polen, ging am Sonnta 
abend in der ausverkauften Jahrhundert⸗ 
halle zu Breslau vor ſich. Unter reſt⸗ 
loſem Einſatz ihres ganzen Könnens, ge⸗ 
lang es den deutſchen Amateurboxern, den 
großen Gegner, der bei den letzten Europa- 
meiſterſchaften in Mailand in der Länder⸗ 
wertung am beſten abſchnitt, mit 12:4 
Punkten niederzuringen und damit die im 
Frühjahr in Poſen erlittene 10 : 6 » Nieder: 
lage wieder wettzumachen. 

Aus techniſchen Gründen konnte der Län⸗ 
derkampf Deutſchland— Polen der Amateur⸗ 
boxer nicht, wie geplant, im Weſten des 
Reiches durchgeführt werden. Er war ſchließ⸗ 
lich nach Breslau vergeben worden, wo auch 
die erſte Begegnung der beiden Län⸗ 
der im Jahre 1929 ſtattgefunden hat. Schle⸗ 
ſiens Hauptſtadt bereitete den polniſchen 
Gäſten einen ſehr herzlichen Empfang, 
und lebhafter Beifall ſetzte ein, als die bei⸗ 
den Mannſchaften einmarſchierten und im 
Ring vorgeſtellt wurden. Mit 9000 Zus 
ſchauern war die Rieſenhalle bis auf den 
letzten Platz beſetzt. Unter den Ehrengäſten 
ſah man u. a. den Oberpräſidenten und 
Gauleiter Wagner ſowie den Breslauer 
Oberbürgermeiſter Dr. Friedrich. Die Na⸗ 
tionalhymnen klangen auf, dann begrüßte 
Fachamtsleiter Miniſterialrat Dr. Metzner 
die Gäſte, für die Major Mirzynſki, der 
ea Fainga des Polniſchen Boxverbandes, 
ankte. 


Polen in Führung 


Gleich der erſte Kampf des Länder⸗ 
treffens, die Begegnung der Fliegen⸗ 
gewichtler Obermauer (Köln) und Rot⸗ 
holc (Warſchau) verſetzte das Haus in Stim⸗ 
mung. Der an Größe und Reichweite über⸗ 
legene Rotholc kam zu dem erwarteten 
Siege, der aber nur knapp ausfiel. Es war 
eine Freude zu ſehen, wie der kleine deutſche 
Meiſter ſein Beſtes hergab, und den ring⸗ 
erfahrenen Gegner zur Hergabe ſeines gan⸗ 
zen Könnens zwang. 


Ausgleich für Deutſchland 


Für den Ausgleich ſorgte der deutſche 
Bantamgewichtsmeiſter Wilke (Hannover) 
durch einen verdienten Punktſieg über Sob⸗ 
kowiak (Warſchau), der einen guten Start 
hatte. Wilke arbeitete in den beiden erſten 
Runden einen Vorſprung heraus, von dem 
er bis zum Schluß zehren konnte, obwohl er 
in der letzten Runde merklich nachließ. 


Ein wahres Trommelfeuer 


Nach einer wilden Schlacht, in der drei 
Runden lang faſt pauſenlos geſchlagen 
wurde, wurde der Breslauer Buettner 
im Kampfe gegen den ringerfahrenen War⸗ 
ſchauer Czortek, mit deſſen Sieg man ge⸗ 
ans hatte, zum glücklichen Punktſieger er⸗ 

ärt. 


Kowalewſtki verteidigungsunfähig 


Den einzigen k. o.⸗Sieg des Abends feierte 
Leichtgewichts⸗Europameiſter Nürnberg 
(Berlin), gegen den Polen in letzter Stunde 
den jungen Kowalewſki aus Lodz eingeſetzt 
hatte. Erbarmungslos deckte Nürnberg ſei⸗ 
nen Gegner mit ganzen Serien an Kopf 
und Körper zu. 
war Kowalewſki kaum noch verteidigungs⸗ 
fähig, ſo daß ihn der Schweizer Ring⸗ 


Ein knapper Sieg der Iren 


Aufopferndes Spiel der polnischen Mannſchaſt in Dublin 


Am Sonntag fand in Dublin ein Fußball: 
Länderkampf zwiſchen Irland und Polen ſtatt, 
der mit einem knappen 3:2 ⸗Siege Irlands 
endete. Vor 35 000 Zuſchauern, unter denen ſich 
auch der iriſche Staatspräſident und der Pre⸗ 
mier befanden, konnte die polniſche Mannſchaft 
trotz der Niederlage eine gute Leiſtung zeigen. 


N 


Nach zwei Niederjchlägen- 


Es gelang den Iren nicht, die Warſchauer 6:0. 


Niederlage wettzumachen. 

Nach einleitendem Feldſpiel ſchoß Fallon 
in der 10. Minute aus kurzer Entfernung das 
Führungstor für Irland. Bald darauf erzielt 


Carey das zweite Tor für Irland. Ein wei⸗ 


teres Tor wird vom Schiedsrichter 
„Foul“ nicht anerkannt. In der 17. Minute 
gelingt es Wilimomjti, einen ſcharfen Weit- 
ſchuß Woſtals, der vom Balken abgeſprungen 


wegen 


und Richter erfolgreich blieb. 


ginn der für den verletzten Madejſti einge⸗ 


gebend, aber die polniſche Mannſchaft verteidigt 


war, in das Tor zu köpfen. Dann ſind die Iren äh 


überlegen. Während des Spiels fällt ſtarker 
Regen, der die Kombinationen erſchwert. 


dem ſich die Spitzenmannſchaften von Deutſch⸗ 


richter König aus dem Ring nahm und 


Nürnberg zum k. o.⸗Sieger in der 2. Runde 


erklärte. 


Aus der Revanche wurde nichts 

Aus der Revanche, die Weltergewichts— 
Eu ropameiſter Murah gegen Kolozynſki 
(Warſchau) erhofft hatte, wurde leider 
nichts. In einer ſchweren Schlacht erwies 
ſich der Pole auch diesmal als härter und 
beſſer und gewann ſicher nach Punkten. 
Hier ſtand der Kampf 6:4, und Deutſch⸗ 
lands Vertreter in den drei oberen Ge— 
wichtsklaſſen dehnten den Vorſprung auf 
12:4 aus. 


Entſcheidende deutſche Siege zum Schluß 


Im Mittelgewicht wackelte Piſarſki (Lodz), 
der vielverſprechend begann, zum Schluß 
bedenklich, der Punktſieg von Baumgar⸗ 


ten (Hamburg) war klar und eindeutig. 
Vogt (Hamburg), der Anfang Dezember 
ſein Debut als Berufsboxer geben will, 
mußte ſich im Halbſchwergewicht mit einem 
Punktſieg über Klimecki (Poſen) begnügen, 
da er ſich zu ſehr auf ſeine ſchwere Rechte 
verſteifte und dabei die Linke zu wenig ein⸗ 
ſetzte. Zum Schluß erwies ſich Olympiaſieger 
Runge (Wuppertal) ſchneller und viel⸗ 
ſeitiger als der polniſche Schwergewichts⸗ 
meiſter Pikat (Kattowitz), der in der An- 
fangsrunde ſehr gefallen konnte, und ge⸗ 
wann nach Punkten. 

Hatte ſchon die Niederlage in Venedig die 
Vormachtſtellung Polens ſtark erſchüttert, ſo 
kann man nach dem Breslauer Ergebnis, auch 
wenn es der Geſamtleiſtung der polniſchen 
Staffel nicht ganz gerecht wird, ſagen, daß Polen 
den in Mailand und durch ſpätere Siege er⸗ 
kämpften Vorrang im europäiſchen Boxſport 
nicht mehr beanſpruchen kann. 


1 
latter Sieg der Reſerven Polens 
; Leitland in Thorn hoch geſchlagen 
In demſelben Punktverhältnis, mit dem 1 mußte. Im Leichtgewicht wurden an Kni⸗ 


Polens Boxer in Breslau unterlagen, ge- 
wannen in Thorn die polniſchen Boxreſerven 
gegen die Vertreter Lettlands, die ſich als 
techniſch ſchwache Gegner erwieſen, dafür 
aber ehrgeizig kämpften und hart im 
Nehmen waren. : 

Im Fliegengewicht ſiegte der Wilnger 
Lendzin gegen Timmermanis klar nach 
Punkten. Im Bantamgewicht verlor Ja⸗ 
nowezyk gegen Truſis, weil er eine falſche 
Taktik anwandte und dem Gegner zu lange 
freie Hand ließ. Im Federgewicht landete 
Skakecki einen knappen Punktſieg über 
Tregers, der in der erſten Runde zu Boden 


Hervorragender Sport 
in der Deutſchlandhalle 


Schon 24 Stunden nach dem Box⸗Großkampf⸗ 
abend pilgerten die Berliner Sportfreunde aber- 
mals hinaus zur Deutſchlandhalle, um den Ent⸗ 
ſcheidungen der Großen Radfahrpreiſe der 
Reichshauptſtadt beizuwohnen. Die Rieſenhalle 
in Eichkamp war bis auf den letzten Platz aus⸗ 
verkauft, und Hunderte mußten unverrichteter 
Dinge wieder umkehren. In ſämtlichen Wett⸗ 
bewerben gab es hervorragenden Sport. Die 
beiten Berufeflieger beſtritten in zehn Dreier- 
läufen den Großen Fliegerpreis der Reichs⸗ 
hauptſtadt. Als Beſter erwies fih der Dies- 
jährige Weltmeiſter Van Vliet-⸗Holland, der 
vier von ſeinen fünf Läufen gewann und außer⸗ 
dem im Runden-⸗Rekordfahren gegen Scherens 
Den Kampf der 
Dauerfahrer um den Großen Preis der Reis- 
hauptſtadt entſchied der Lokalmatador Georg 
Stach vor Weltmeiſter Metze, Lohmann und 
dem Neuling Hoffmann nach ganz großartigem 
Kampf zu ſeinen Gunſten. i 


Radballturnier in Heilbronn 
Zu einer Art Weltmeiſterſchafts-Revanche ge- 
ſtaltete ſich das internationale Radballturnier 
am Sonnabend abend in Heilbronn, an 


land, Frankreich und der Schweiz be⸗ 
teiligten. Der Turnierſieg fiel an die oft⸗ 


In der zweiten Halbzeit ſtößt gleich zu Be⸗ 


ſprungene Mrugalka fo ſcharf mit einem Jr- 
länder zuſammen, daß er vom Platze getragen 
werden muß. An ſeine Stelle tritt nun wieder 
Madejſki. Die Irländer fnd weiter. tonan- 


ſich wirkungsvoll. Erſt in der 22. Minute fällt 
das dritte und letzte Tor für Irland. 

Nach einigen vergeblichen Angriffen kommt 
Polen durch Piontek zum Anſchlußtor. Der 
Spielverlauf wird ausgeglichener. Die Polen 
verſuchen den Ausgleich zu erzwingen, aber 
trotz zeitweiſer Feldüberlegenheit kommen ſie 
zu keinem Erfolg mehr. So endet das Spiel 
nach ziemlich hartem Kampfe 3:2 für Irland. 
Schiedsrichter war zur allgemeinen Zufrieden- 
heit Dr. Bauwens ⸗Deutſchland. 
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ſis die Punkte gegeben, 


da der Kampf 
wegen einer Augenbrauenverletzung des 
Letten nach den neuen Vorſchriften abge⸗ 
brochen wurde und die Zählung der Punkte 
ergab, daß der Lette bis dahin einen kleinen 
Vorteil gehabt hatte, jo daß Kozkowſki ge- 
ſchlagen war. Im Weltergewicht wurde 
Tiaſto von Lelewſki knapp nach Punkten 
beſiegt. Einen hohen Punktſieg erzielte 
Szuloazyüſki gegen Balodis, der nichts 
zu beſtellen hatte. Im Halbſchwergewicht 
gewann Lesniak gegen den Letten Sul⸗ 


ters einwandfrei nach Punkten. Im Schwer⸗ 


gewicht ſiegte Bialkowſki über Qem- 


bergs haushoch nach Punkten 


maligen Weltmeiſter Schreibe r—Blerſch 
(Wanderluſt Frankfurt a. M.), die allerdings 
vor acht Tagen in Straßburg nicht dabei waren, 
als Koeping—Schäfter den Weltmeiſtertitel 
gegen die Schweizer Oſterwalder Gabler gez 
wannen. Schreiber —Blerſch wurden zwar in 
der Zwiſchenrunde von Oſterwalder Gabler 
knapp mit 3:2 (3:0) geſchlagen, beim aber- 
maligen Zuſammentreffen in der Endrunde 
ſiegten ſie aber gegen die Schweizer klar mit 
9:5 (6:3). Koeping ſpielte nicht mit fei- 
nem Weltmeiſterſchaftspartner Schäfter, ſon⸗ 
dern mit ſeinem alten Kampfgenoſſen Schnorr. 
Die beiden Hamburger wurden von Schreiber — 
Blerſch mit 7:6 (6:3) äußerſt knapp geſchla⸗ 
gen, ſicherten ſich aber durch einen 8:3 (4:0) ⸗ 
Sieg über Oſterwalder Gabler den zweiten 
Platz im Turnier. 


Deutſcher Radballſieg über Belgien 

Ein offizieller Länderkampf Deutſchland — 
Belgien im Zweier-Radball wurde am Sonntag 
in Darmſtadt ausgetragen. Die am Vorabend 
in Heilbronn ſiegreich geweſenen Exweltmeiſter 
Schreiber-Blerſch waren natürlich eine Klaſſe 
für ſich, und auch das zweite deutſche Paar 
Leicher-Rahn ſetzte ſich erfolgreich gegen die 
beiden belgiſchen Paare durch. So endete das 


Treffen mit einem überlegenen 8:0-Siege der 


Deutſchen. 


Einmann⸗Boot gegen Olympiajolle 
Auf der am 15. November in London ſtatt⸗ 
findenden Sitzung des Intern. Segler-Verban⸗ 
des wird ein umfangreicher Antrag Finnlands 
behandelt, der die Erweiterung des olympiſchen 
Segelprogramms bezweckt. Die Finnen ſtreben 
u. a. die Einführung einer 5-Meter⸗Klaſſe an, 
fie propagieren ferner ihr ſogenanntes Gin- 
mann-Boot und wollen dafür die von Deutſch⸗ 
land' mit beſtem Erfolge eingeführte Olympia⸗ 
jolle geſtrichen wiſſen. Auf der Londoner Ta⸗ 
gung wird es daher zu lebhaften Debatten tom- 
men, denn ein großer Teil der Segler aller 
Länder verteidigt natürlich die Olympiajolle, 
während Finnland ſeinerſeits alles aufbieten 
wird, um ſeinem Einmann⸗Boot zum Siege zu 
verhelfen. ; 


Der „fliegende Baste“ ſchlug 
Deſtremau i ; 
Einen intereſſanten Kampf lieferten fih Bo⸗ 
rotra und Deſtremau in der Endrunde des 
Pariſer Hallentennisturniers. Altmeiſter Bo⸗ 
rotra gewann ſchließlich mit 4:6, 6:2, 4:6, 
6.23, 6:0, wobei erwähnt fei, daß der „flie⸗ 
gende Baske“ den letzten Satz in 12 Minuten 
an ſich brachte 
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Balke ſchwamm Weltrekord 


Eine neue Glanzleiſtung des Europameiſters 
Joachim Balke wird aus Bremen gemeldet. 
Bei einem offiziellen Weltrekordverſuch unter 
vorſchriftsmäßiger Kontrolle gegen den von 
dem Franzoſen Jacques Cartonnet in Tou 
louſe mit 1: 09,8 aufgeſtellten Weltrekord im 
100⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen erzielte Balke die 
neue Rekordzeit von 109,5. Die erſten fünf- 
zig Meter legte Balke im Schmetterlingsſtil in 
etwa 31 Sekunden zurück, ſchwamm dann im 
alten Bruſtſtil weiter und erreichte unter dem 
Jubel der im Bremer Hallenbad verſammelten 
Schwimmſportfreunde die neue Weltrekordzeit. 
Von dem Amerikaner Kasley iſt zwar mi 
108,6 ſchon eine beſſere Zeit für 100 Mete 
Bruſt gemeldet worden, doch wird dieſe nich 
anerkannt, da fie in einem 25⸗Dards⸗Baſſin e 
zielt wurde. Nun wird wahrſcheinlich auch de 
200⸗Meter⸗Weltrekord nicht mehr lange auf 3 
warten laſſen. Den Europarekord konnte Balke 
vor einiger Zeit bereits auf 2: 37,8 jtellen, wo⸗ 
mit er von dem Weltrekord des Amerikaner“ 
Kasley nur noch / Sekunden entfernt ift. 


Neuſel ift der große Wurf 
gelungen 
Der Kampf um die Deutſche Schwergewichts 


Kölblin und Walter Neuſel hielt das, won 
man fih von ihm verſprochen hatte. Zwölf 5 
den lang gab es ein äußerſt bewegtes Bild. Bei 


Beinen zu ſtehen. Kölblin, der bejonders im 
zweiten Teil der Strecke ſtark nachgelaſſen hatte, 


dem nun doch noch der große Wurf gelungen ift 
ſich als 12. Mann in die Liſte der deutſchen 
Schwergewichtsmeiſter einzuzeichnen. 


Schwimmrekorde am laufenden 
Band 


Die holländiſche Weltrekordſchwimmerin Ida 
van Feggelen, die am vergangenen Donnerstag 
in den Rückenlage über 150 Pards einen neuen 
Weltrekord mit 143,3 ſchuf, wartete in Amſter⸗ 
dam mit einer weiteren Welthöchſtleiſtung auf. 
Der Angriff auf den von der Europameiſterin 


hagen mit 113,5 aufgeſtellten Rückenweltrekord 
über 100 Meter glückte, denn Ida van Feggelen 
benötigte nur eine Zeit von 1: 13,2. 


Von Marathon nach Athen 
Marathonlauf auf klaſſiſcher Strecke 


Als die von Miltiades geführten Griechen im 
Jahre 490 v. Chr. bei Marathon ihren eriter 
Sieg über das Landungsheer der Perſer errat 
gen, brachte nach der Sage ein Läufer die Sie⸗ 
gesnachricht nach Athen, wo er nach dem Ru 
„Sieg, Sieg“ tot zuſammenbrach. Mit per: 
Olympiſchen Spielen der Neuzeit wurde de 
„Marathonlauf“ zu einer ſportlichen Prüfung, 
die höchſte Anforderungen an die Ausdauer u 
Willenskraft der Bewerber ſtellt. In faſt in 
Ländern der Welt werden heute Wettbewee 
im Marathonlauf durchgeführt. Um nun @ 
die Erinnerung an das klaſſiſche Vorbild w its 
zurufen, wird der Griechiſche Leichtathlet 
Verband im Jahre 1939 einen Marathon 
auf der richtigen Strecke, alſo von Marath 
nach Athen über 42,195 Kilometer, 
ten. Zu dieſem Lauf ſollen die drei 
dem Marathonlauf der letzten 


Beſten aus 
Olympiſchen 


Engliſchen Meiſterſchaft eingeladen werde 
Jeder Läufer, der die Strecke in weniger H 
zwei Stunden und 50 Minuten zurücklegt, e l 
hält eine Auszeichnung. Dieſer klaſſiſche m 
rathonlauf ſoll von 1939 ab alle vier Ja 
ſtattfinden. 


Ein langer Zwiſt begraben 
Zweimal Schweden gegen Finnland 


Jahrelang unterblieben die großen Ausein“ 
anderſetzungen der führenden nordiſchen 
athletit-Nationen, Schweden und Finnland 


Unterbrechung der früher regelmäßig durch, 
geführten Länderkämpfe. Im kommende 
Jahre wird aber nun endlich wieder ein f 
derkampf zwiſchen Schweden und gm 
Land jteigen. Austragungsort ift 8 % 
Holm, womit die Finnen dem ſchwediſche 
Verband eine gewiſſe Konzeſſion machten, 


veranjtaltungen in Helſinki durchführen wo te, 
um den Apparat für die Olympiſchen Siet 
allmählich einſpielen zu können. Aber au 
Helſinki wird nicht zu kurz kommen, da 7 
gleichen Tage in der finniſchen Hauptſtadt ® x 
Kampf der beiderſeitigen B = Mannſchaftei 
turchgeführt werden fol. Beide Kämpfe ſte 
gen in der zweiten Juli⸗Hälfte. 


Weitere Sportnachrichten ſiehe auf der 
Lokal⸗Seite des Blattes. 


mußte den Titel an Walter Neuſel abgeben, 


Cor Rint (Holland) am 1. November in Kopen! 


veranftal® 


Spiele, der Europameifter und der Gieger det 


Leicht⸗ 4 


Verbandsſtreitigkeiten gaben den Anlaß zur 


Län- 


Finnland im vorolympiſchen Jahre alle Groß 


ji 


SPORT VOM TAGE 


r 


meiſterſchaft zwiſchen dem Titelverteidiger Arno 


waren zum Schluß kaum noch fähig, auf den 


. 


Te Bf ni E 


Kerne 


bif VE a 


; Wilſona: „Die tolle Claudette“ (Deutſch) 


Die Feiertagswürde 


dpangeliſchen Feiertagen, die keine ſtaatliche 


unterricht als Feiertag berückſichtigt mwer- 
niſſes 
. Polig befreit. Auch die Erwachſenen ſoll⸗ 
als T. 


Vortrag für die evangeliſche Jugend 


r 


ſita 


5 den 
mg Sonntag gab es in der „Arkadia“ Rund- 


findet erſt am Dienstag, 22. November, ſtatt. 


: aibeiten des Magiſtrats werden Ende November 
nanngeſtellt, obwohl in dieſem Jahre ein großes 


kle 


— em 
Ein neuer Uſa-Tonfilm 


; der Dreiklang. erzählt das ergreifende Schickſal 
; Salonen Cornelia Centarini, die fih vor den 


` itä 
1 Rag 


‚uf der diesjährigen Kirchlichen Woche in 
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Stadt Pofen 


Montag, den 14. November 
tas Sonnenaufgang 7.12, Sonnen⸗ 
un gang 16.01; Mondaufgang 0,37, Mond-. 

ergang 12.58. 
w. Wasserstand der Warthe am 14. Nov, + 0,95 
e am Vortage. 
melt ternorherjage für Dienstag, 15. November: 
Ehe wolkig und nur vorübergehend auf⸗ 
1 keine erheblichen Niederſchläge, 
Winde n mild; mäßige ſüdlithe bis ſüdweſtliche 


Teatr Wielki 


N 
Montag: „La Traviata“ (Gaſtſpiel Mercedes 


Capſir) 


y : Kinos: 

Bee: „Die Goldhaarige“ (Engl.) 

Metro „Heidekraut“ (Poln.“ 
d „Die Goldhaarige“ (Engl.) 

Sji e: „Die zehn „Pawiak“⸗Gefangenen“ (Poln.) 

80 nts: „Jagd nach dem Junggeſellen“ 
once: „Florian“ (Poln.) 


des Puk- und Bettages 


Auch der Buß⸗ und Bettag gehört zu den 


nerkennung gefunden haben, jedoch im Schul⸗ 
en. Die Schultinder evangeliſchen Bekennt⸗ 
ſind an dieſem Tage vom Unterricht 


en es nicht verſäumen, an dieſem Tage, der 
u ag gemeinjamer Beſinnung und 
vom ehr gilt, die Arbeit niederzulegen, fih 
on lauten Vergnügungen fernzuhalten und an 
ottesdienſt und Abendmahlsfeier geſchloſſen 
eilzunehmen. 5 e pz. 


0 Am kommenden Mittwoch (Bußtag) wird 
Sends um 8 Uhr im kleinen Saal des Evange- 
pfen Vereinshauſes Pfarrer Zellmann einen 
i ortrag über das Thema: „Praktiſches Chriſten⸗ 
um“ halten. Dieſer Vortrag wurde bereits 


De mit beſonderer Aufmerkſamkeit gehört. 
. Jugend unſerer Stadt iſt dazu herzlich ein⸗ 
n. ; 


„Woche des Studenten“ 


Mit einem beſonderen Feſtakt in der Univer- 
ät und einem Umzug durch die Straßen be: 
dann am Sonnabend die „Woche des Stu: 
ten“, die bis zum 20. November dauern ſoll. 


Divorträge⸗ bei denen die aus dem Film 
Er diplomatiſche Frau“ bekannte Poſener 
Ngerin Jadwiga Kenda mitwirkte. Im 
iteren Verlauf der Woche ſind u. a. auch 
raßenſammlungen vorgeſehen, deren Ertrag 
Ben Anterſtützung wenig bemittelter Studenten 
mmt worden ift. 


— — 


Poſener Bachverein. Die nächſte Probe 


Einſtellung der Bauarbeiten. Die Bau- 


nſum abzuarbeiten war. Es kommen nur 
fü inere Arbeiten bis Mitte Dezember zur Durch 
hrung. 


i „Dreiklang“ 
Mit Lil Dagover, Paul Hartmann, 
Rolf Moebius 


5 tten ihrer Vergangenheit in die Stille und 
geſchiedenheit einer kleinen Vorkriegsreſidenz 
tet, aber dort nicht den erſehnten Frieden 
"det, ſondern ein Opfer der kleinſtädtiſchen 
nſationsluſt wird. 


Fidel intereſſante Menſchen beherrſchen dieſen 
ei m: eine unwahrſcheinlich ſchöne Frau mit 
‘her unfreiwilligen Vergangenheit, ein Haupt⸗ 
ſcher a. D., der zwiſchen Liebe und vaterländt- 
M r Pflicht zu entſcheiden hat, und ein junger 
ſchwach. der für die zweite Frau ſeines Vaters 
wärmt, als wäre es ſeine Jugendliebe. 


4 Rebensnähe, Spannung und ein Schuß Senfa- 
find die Elemente dieſes neuen Ufa⸗Film⸗ 
„Dreiklang“ erſcheint demnächſt im Kino 
„Apollo“ 


“potos. R. 1351. 
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Bevor wir eine ausführliche muſika⸗ 
liſche Würdigung des Kirchenmuſikfeſtes 
veröffentlichen, geben wir unſeren Leſern 
zunächſt einen Rahmenbericht über den: 
äußeren Gang der Veranſtaltung, die 
von Erfolg begleitet war. 

Die Schriftleitung. 


Der erſte Verſuch, 


ein allgemeines 


Das erſte Kirchenmuſikſeſt 


Ein erlebnisreicher Sonntag ſtand im Mittelpunkt 


Paulikirche den Hörern das Schaffen junger 
zeitgenöſſiſcher Komponiſten nahe bringen, 


ſowohl Orgel- wie Liedkompoſitionen. Auch 


hier füllte eine überraſchend große Hörer⸗ 


ſchar die Kirche. 


Kirchenmuſikfeſt für das ganze Kirchengebiet 


mit heimiſchen Kräften zu geſtalten, hat 
eine überraſchend gute Aufnahme ge 
funden. 
meinden der Stadt Poſen, ſondern auch Bes 
ſucher aus der näheren und weiteren Um- 
gebung und vor allem die zahlreichen beam⸗ 
teten und freiwilligen Kräfte im kirchen⸗ 
muſikaliſchen Dienſt nahmen den lebhaf⸗ 
teſten Anteil an allen Veranſtaltungen, 
die namentlich den Sonntag in einem dicht 
gedrängten Programm füllten. 
Bei ſtrahlend ſchönem Herbſtwetter, wie 
wir es nicht mehr oft erleben, grüßte auf 
dem traulichen Kirchplatz der ehrwürdigen 
Kreuzkirche Poſaunenklang die herannahen⸗ 
den Gottesdienſtbeſucher; Choralmuſik, die 
die Hörer durch das ganze Kirchenjahr von 
Advent bis Totenſonntag geleitete. In dem 
erhebenden Feſtgottesdienſt wurden 
die Chorſätze unter Leitung von Reinhard 
Nitz von den vereinigten Kirchenchören der 
Stadt Poſen und der umliegenden Land⸗ 
gemeinden, von einem kleineren gemiſchten 
Chor und einem Männerchor ausgeführt, 
wobei, der neueren Bewegung in der Kir⸗ 


m 


z . 


Der j 


Nothilfe 


Deutsche 
erworben? 


chenchormuſik entſprechend, nicht die künſt⸗ 
lichen Motetten vergangener Jahrzehnte, 
ſondern die würdigen Choralſätze alter Mei⸗ 
ſter gewählt worden waren. Gemeinde- 
geſang wechſelte mit Chorgeſang. Die Feſt⸗ 
predigt hielt Generalſuperintendent D. Blau 
ſelbſt und führte im Anſchluß an den Text 
Kol. 3, 16—17 die Gemeinde in das tiefſte 
Weſen des Gottesdienſtes, in deſſen Mittel⸗ 
unkt die Verkündigung des Wortes Gottes 
tehen muß, ſowie vor den eigentlichen Auf⸗ 
trag aller Kirchenmuſik, den Herrn der 
Kirche in der Gemeinde zu loben und zu 
preiſen. 
Der Gottesdienſt ſchloß ſo rechtzeitig, daß 
eine große Hörerzahl auch noch zu der vor⸗ 
mittäglichen Kam mermuſik im Evan- 
eliſchen Vereinshauſe eilen konnte, wo ſie 
ſic an kunſtſinnig dargebotener Muſik aus 
dem 17. und 18. Jahrhundert erfreute. Hier 
und am Abend konnte das vor einiger Zeit 
begründete Kammerorcheſter des Poſener 
Bachvereins bereits wertvolle Leiſtungen 
zeigen. ; 
Kamen im Gottesdienſt und in den Kam- 
mermuſikvorträgen hauptſächlich ältere Mei⸗ 
ſter zu Wort, ſo wollte die muſikaliſche 
Feierſtunde am Nachmittag in der St. 
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Geſchäftliche Mitteilungen 


Ihr 3Ojähriges Geſchäftsjubiläum 
feiert am 15. d. Mts. die Geſchäftsinhaberin 
Eugenie Arlt in der Sw. Marcin 13. 
Schwer war der Anfang dieſer alten Poſener 
Bürgerin. Am 15. November 1908 eröffnete 
ſie mit ihrer Mutter das Geſchäft. Doch ſchon 
vier Wochen ſpäter nahm der Tod die Mutter 
von ihrer Seite. Nun mußte ſie allein die 
ſchwierigen Verhältniſſe, die der Geſchäftsanfang 
mit ſich brachte, zu meiſtern verſuchen. Fräulein 
Eugenie Arlt hat ſich in den drei Jahrzehnten 
behaupten können. Möge auch in Zukunft der 
Lohn jahrzehntelanger Arbeit nicht ausbleiben. 
R. 1350. 


Nicht nur die evangeliſchen Gez: 


Der Abend ſchenkte den Freunden der 
Kirchenmuſik ein weiteres geiſtliches Kon⸗ 
zert in der Kreuzkirche. Hier wirkte im 
Rahmen des Muſikfeſtes zum erſten Male 
der Poſener Bachverein mit, begleitet von 
ſeinem Kammerorcheſter und unterſtützt von 


den ſoliſtiſchen Kräften, die am Nachmittag 


bereits die zeitgenöſſiſchen Vertonungen zu 
Gehör gebracht hatten: Renate Hentzelt, 
Hertha Schulz, Hugo Böhmer und als 
Tenor Gerhard Engel. Neben dem Deut⸗ 
ſchen Konzert von Heinrich Schütz über das 
Gleichnis vom viererlei Acker erklangen vor⸗ 
nehmlich Kantaten des Altmeiſters Dietrich 
Buxtehude. Da keine der einzelnen Veran⸗ 
ſtaltungen über das knappe Maß von ein⸗ 
einhalb Stunden hinausging, waren die 


Hörer auch nach dem Abend keineswegs er⸗ 
müdet oder muſikaliſch überſättigt, ſondern 
etc für den ſchönen harmoniſchen Muſik⸗ 
onntag. 

Den Auftakt zu dem Kirchenmuſikfeſt 
gab ſchon am Sonnabend abend ein Orgel⸗ 
konzert in der Kreuzkirche, dargeboten 
von Georg Jaedeke, dem Leiter der hie⸗ 
ſigen Bachvereine, unter deſſen Geſamt⸗ 
leitung die ganze Tagung in allen Einzel⸗ 
heiten ſtand. Pfarrer Lic. Schulz, der am 
Sonntag ebenfalls an der Orgel wirkte, gab 
eine erläuternde Einführung in die vorzu⸗ 
tragenden Werke, die von Buxtehude bis 
Max Reger die Orgelkunſt unſerer Großen 
vorführten. 

Den Abſchluß ſämtlicher Veranſtaltungen 
bildete eine Arbeitstagung am Mon: 
tag vormittag, beſtimmt für die zahlreichen 
männlichen und weiblichen Kräfte im Kir⸗ 
chenmuſikdienſt, die immer wieder ſolche An⸗ 
regung und Vertiefung ihrer oft recht ſchwie⸗ 
rigen und meiſt nur nebenamtlich getanenen 
Arbeit brauchen. Eingeleitet wurde der 
Montagvormittag durch eine Morgen⸗ 
feier, wiederum in der Kreuzkirche, bei 
der der Männerchor der Theologiſchen Schule 
mitwirkte. 


Poiener Serichtschronik 


Vor dem Poſener Appellationsgericht fand 
dieſer Tage die Verhandlung gegen Marian 
Janicki und Wincenty Paetzold ſtatt, die anges 
klagt waren, 330 Teilnehmerkarten für eine 
Dampferfahrt gefälſcht zu haben. Das Bezirks⸗ 
gericht hatte fie zu 9 bzw. 7 Monaten Gefängnis 
mit dreijähriger Bewährungsfriſt verurteilt. 
Von der Berufungsinſtanz wurde der Angeklagte 
Marian Janicki freigeſprochen und das 
Urteil der erſten Inſtanz gegen ihn aufgehoben. 
Dagegen beſtätigte das Gericht das erſtinſtanz⸗ 
liche Urteil gegen den Angeklagten Winzenty 
Paetzold, der auch die Gerichtskoſten in Höhe von 
80 Zloty zu tragen hat. ; A 

are 


Ehrſiſtuskirche. Dienstag, 15. November, nach⸗⸗ 


mittags 4.30 Uhr Frauenhilfe. 

Todesfall. Nach längerer Krankheit ſtarb 
im Alter von 45 Jahren die bekannte Tanz⸗ 
lehrerin Walentyna Wiechowicz, die ihre Yus- 
bildung in Petersburg und Dresden genoß, 


mehrere Jahre am Poſener Staatskonſerva⸗ 
torium tätig war und dann eigene Privatkurſe 
eingerichtet hatte. Die Verſtorbene hat auch 
faſt bis zuletzt noch Vorleſungen im Studium 
der Leibeserziehungen an der Poſener Aniver⸗ 
ſität gegeben. 


Schnell gelöſchte Brände. Im Haufe Poczı 
towa 1, in dem zwei Stockwerke angebaut wer⸗ 
den, ſtürzte im dritten Stock ein Koksofen um 
und verurſachte einen Fußbodenbrand, durch den 
das Wollgeſchäft von Frau Buſiakiewicz be⸗ 
droht war. Durch energiſche Tätigkeit der 
Feuerwehr konnte der Brand jedoch bald ge⸗ 
löſcht werden. — Ein weiterer Brand entſtand 
geſtern abend im Papiergeſchäft von Czeſlaw 
Nowicki, Górna Wilda 43. Auch hier fand das 
Feuer keine weitere Ausdehnung, weil es im 
Keime erſtickt wurde. 


Meſſerſtecherei. In Staroleka kam es geſtern 
nachmittag zu einer Schlägerei, in deren Ver⸗ 


der 26 Jahre alte Zygmunt Gnaſzak durch 
Meſſerſtiche ſo erheblich verletzt wurden, daß 
ſie ins Krankenhaus gebracht werden mußten. 


| lauf der 36 Jahre alte Andrzej Wojtkowiak und 


Mort vom Cage 


K. P. W. gewann das Poſener 
Korbball⸗Turnier 


Das Korbball⸗Turnier, das am Sonnabend 
und Sonntag in Poſen zwiſchen den vier beſten 
Vertretern Polens zum Austrag kam, wurde 
vom Poſener PRW. mit einem Geſamt⸗Korb⸗ 
verhältnis von 146:80 ohne Niederlage ge⸗ 
wonnen. An zweiter Stelle landete die War- 
ſchauer Polonia, die 
ſieger klar verlor. Es folgt in der Tabelle der 
Poſener AZS., der dem Warſchauer AZS. erſt 
im Verlängerungsſpiel das Nachſehen geben 
konnte. 


Olympia⸗Vorbereitungen 
der Reiter Schwedens 


Der Schwediſche Reitſport⸗Verband betreibt 
die Vorbereitungen auf die Reiter⸗Wettkämpfe 
der Olympiſchen Spiele 1940 in Helſinki mit 
aller Energie. Um den in Betracht kom⸗ 
menden Reitern Gelegenheit zu geben, ſich in 
internationalen Kämpfen zu bewähren, werden 
im kommenden Jahre mehr Auslandsturniere 
beſchickt als ſonſt. So iſt eine Beteiligung 
Schwedens an den großen deutſchen Turnieren 
in Berlin vom 27. Januar bis 5. Februar 
und in Aachen vom 14. bis 23. Juli beſchloſ⸗ 
ſen worden. Ferner werden die Turniere in 


Warſchau, Dublin und Riga beſchickt. 


Dagegen kommt eine Beteiligung an den gro⸗ 
ßen Winterturnieren in USA nicht in Betracht. 
Die ganze nordiſche Reiterelite trifft bei den 
großen Reiterwettkämpfen in Göteborg vom 
15. bis 18. Juni zuſammen. ; 


Südamerika beim Olympiſchen 
Fußballturnier 


Kürzlich konnte bereits gemeldet werden, daß 
in Uruguay die feſte Abſicht beſteht, am Olym⸗ 
piſchen Fußballturnier in Helſinki teilzunehmen. 
Es darf ſich natürlich nur um eine Mannſchaft 
wirklicher Amateure handeln, mit der Uruguay 
verſuchen kann, den Siegen in den Olympiſchen 
Turnieren 1924 und 1928 einen dritten anzu⸗ 
reihen. Auch Argentinien hat ſich jetzt gemel⸗ 


gegen den Turnier: | 


hartem Kampf — das Spiel mußte wiederholt 
werden — geſchlagen wurde. Der argentinische 
Verband iſt ſchon jetzt bemüht, Amateurſpieler 
ausfindig zu machen, die für die Mannſchaft 
in Betracht kommen. Die eigentlichen Vorbe⸗ 
reitungen für das Olympiſche Fußballturnier 
ſollen in Argentinien im Frühjahr 1989 be⸗ 
ginnen. $ 


Bierländer-Turnier 
im Rolfihuh-Hoden 
Das Stuttgarter Vierländer⸗Turnier im 
Nollſchuh⸗Hockey begann vor 8000 Zuſchauern 
mit dem Spiel Italien —Deutſchland, das die 
Italiener überlegen mit 5:2 (0:1, 2:0, 3:1) 
für fih entſchieden. Walker ſchoß die beiden 
deutſchen Tore und war auch in dem Spiel 
Deutſchland Frankreich, das 9:2 (0:1, 5:0, 
4:1) für Deutſchland ausging, die treibende 
Kraft. Den zweiten Sieg buchten die Italiener 
im Spiel gegen England mit 9:1 (0:1, 2:0, 
1:0) durch beſſere Stürmerleiſtungen. 


Bezirksſpielergebniſſe 

Die Wettſpiele des Poſener Fußball⸗ 
bezirks brachten einige Ueberraſchungen. Sı 
gelang es der ehrgeizigen „Pentatlon“⸗Mann ⸗ 
ſchaft, gegen HCP. ein Remis von 1:1 zu er⸗ 
zwingen. Unerwartet kam auch das Remis der 
Warta⸗Reſerven, die ſich auf eigenem Platze 
gegen die Liſſaer „Polonia“ mit einem 4:4 ⸗Er⸗ 
gebnis begnügen mußten. „Legia“ beſiegte die 
Poſener „Polonia“ 3:1, die Gneſener „Stella“ 
hatte gegen den Poſener „KPW.“ 125 day 
Nachſehen. 


In beſtechender Form 


Der Nürnberger Karl Steigelmann 
zeigte ſich beim Prüfungsſchießen der deutſchen 
Nationalmannſchaft am Sonntag in Leipzig in 
beſtechender Form. Mit der Kleinkaliberbüchſe 
ſchoß der Süddeutſche in den drei Anſchlags⸗ 
arten mit je 40 Schuß insgeſamt 1166 Ringe, 
womit er den derzeitigen Weltrekord des Fran⸗ 


bet, das 1928 in Amſterdam von Uruguay nach] zojen Mazoyer um acht Ringe übezteaf 
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Nowy Tomysi (Neutomiſchel) 

an. Heimgang. Am Donnerstag, 10. d. Mits., 
ſtarb der Landwirt Heinrich Baenſch in Neu⸗ 
borui im Alter von 68 Jahren. Der Verſtor⸗ 
bene hat ſich als alter Genoſſenſchaftler und 
Mitbegründer der Neutomiſchler Ein- und Ber- 
kaufs⸗, Viehverwertungs⸗ und Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaft, jowie der Spar⸗ und Darlehnskaſſe Kirch⸗ 
platz Borui große Verdienſte um das hieſige Gè- 
noſſenſchaftsweſen erworben. Ebenſo war er 
ein vorbildlicher Landwirt, und ſeine reichen 
Fachkenntniſſe verſchafften ihm die Anerkennung 
ſeiner Berufsgenoſſen. Als langjähriger Kirchen⸗ 
und Gemeindevertteter hat er fih ebenfalls 
Verdienſte erworben, ſo daß ſein Heimgang in 


hieſigen Dettiótimotteijén große Teilnahme er⸗ 


weckt hat. 


* (Bentſchen) 

Æ Seuche erloſchen. Die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche iſt im hieſigen Bezirk erloſchen, ſo daß 
die getroffenen Sperrmaßnahmen aufgehoben 
werden konnten. Der Handel mit Klauenvieh 
iſt wieder frei. Der erſte Schweinemarkt nach 
langer Zeit hat bereits am vergangenen Diens⸗ 
tag ſtattgefunden. — Am Dienstag, dem 22. No⸗ 
vember, findet hier ein allgemeiner Jahrmarkt, 
alſo auch für Klauenvieh, ſtatt. 


Vortrag von D. Füllkrug. Im Anſchluß an 


die diesjährige Kirchliche Woche in Konitz be⸗ 
ſuchte Direktor D. Füllkrug, der in Konitz 
die volksmiſſtonariſche Arbeit übernommen 
hatte, erſt ſeine Heimatgemeinde Krotoſchin 
und danach ſeine alte Gemeinde Bentſchen, 
in der er von 1899—1915 gewirkt hat und der 
er die neue ſchöne Kirche hat bauen dürfen. 
Der Beſuch wurde zu einem Feſttage für die 
Gemeinde. D. Füllkrug predigte in einem Feſt⸗ 
gottesdienſt, den der junge Poſaunenchor des 
benachbarten Dorfes Deutſchhöhe und der Bent⸗ 
ſchener Kirchenchor muſikaliſch ausgeſtalteten. 
Den Vortrag in der ſehr gut beſuchten nach⸗ 


mittägigen Gemeindefeier ſtellte D. Füllkrug 


unter das Thema „Jeſus in Genezareth, Bent⸗ 
ſchen und anderswo“ und erzählte von ſeiner 
vielgeſtaltigen kirchlichen Arbeit in Pfarramt, 
in Frauenhilfe und Innere Miſſion, bis er auf 
ſein heutiges Arbeitsgebiet, die deutſche See⸗ 
mannsmiſſion, einging. Der nächſte Tag brachte 
noch eine Bibelſtunde. Die Gemeinde war für 
den Beſuch des verehrten ehemaligen Seelſor⸗ 
gers von Herzen dankbar. pz. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs. Ein frecher Raubüberfall wurde auf den 
Landwirt Walenty Nowicki aus Kolno auf 
dem Nachhauſewege von Birnbaum nach Kolno 
in ſpäter Abendſtunde ausgeführt. Dem allein 
nach Hauſe Gehenden geſellte ſich ein fremder 
Mann zu, der ihn etwas ſpäter an einer ein⸗ 
jamen Stelle in den Kolnoer Eichen überfiel 
und ihm 34 31. mit der Geldbörſe raubte. Dann 
ergriff er die Flucht. Nowicki kehrte ſofort zur 
Stadt zurück und meldete den Vorfall der Poli⸗ 
zei, die unverzüglich die Verfolgung des Räu⸗ 
bers einleitete. Nach zwei Tagen gelang es, in 
der Nähe von Zirke einen Mann zu verhaften, 
auf den die Beſchreibung paßte und der als 
Karol Taberſki aus Jablonka Stara, Kr. 
Neutomiſchel, feſtgeſtellt wurde. Das Geld er⸗ 
er Nowicki durch die Polizei zurück. 

hs, Faſt jede Woche erleben wir in unſerer 

Umgebung geheimnisvolle Brände, ohne daß 
es bisher gelungen iſt, den Täter zu faſſen. So 
wurde am Freitag, dem 11. November, abends 
gegen 10.30 Uhr ein Roggenſchober des Land⸗ 
wirts Marcin Pawlak aus Kaplice einge⸗ 
äſchert, der in der Birnbaumer Gemarkung 
ſtand. Der Schober war verſichert. 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Fünf Preisträger aus Großpolen. Im 
September hat die Geſellſchaft „Lupinus“ in 
Konitz für den Anbau von Süßlupinen ein 
Preisausſchreiben veröffentlicht. Es war da⸗ 
durch den Landwirten die Gelegenheit ge⸗ 
geben, ihre Erfahrungen im Anbau der Süß⸗ 
lupine und deren Verwertung mitzuteilen. 
Für die Arbeiten waren 15 Preiſe ausgeſetzt 
worden. Es ſind viele Löſungen über die 
einzelnen im Preisausſchreiben geſtellten 
Fragen eingegangen. Zu den glücklichen 
Preisträgern gehören: 1. Landwirt Guſtav 
Schmidt in Ciezkowo, Kreis Schubin, mit 
75 kg, 2. Landwirt Erich Tomm in Berlinek, 
Kreis Mogilno, mit 50 kg, 3. Land wirt Karl 
Weiske in Laſowice, Kreis Liſſa, 4. Land wirt 
Walde mar Gladus in Reklinel, Kreis Woll- 
ſtein, und 5. Land wirt Hermann Linke in 
Zadyn Nowy, Kreis Wollſtein, mit je 25 kg 
Original⸗Süßlupine. Die übrigen zehn Preis- 
träger erhielten je 10 kg Original⸗Süßlupine. 

ü. Folgenſchwerer Sturz. Der penſionierte 
Sergeant Garazinifi aus Blütenau ſtitrzte 
während einer Radfahrt mit dem Kopf an 
einen Chauſſeeſtein. Als er nach Hauſe kam, 
fühlte er heftige Kopfſchmerzen, die zu eine m 
Anfall geiſtiger Umnachtung führten. Gara⸗ 
zinſki ergriff plötzlich eine Axt, mit der er ſich 
auf feine Angehörigen und Nachbarn ſtürzte. 
Die herbeigeholte Polizei vermochte erſt nach 
großer Mühe den unglücklichen Mann zu 
ſeſſeln. Garazinjfi hatte bereits während des 
Weltkrieges infolge eines Unfalls eine Í cwere 
Gehirnerſchütterung erlitten: 

5 Feuer in einer Schneiderwertſtott. 

der Schneiderwerkſtatt von Walczak in Vli- 


In. 
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Aus Poſen und Pommerelſen 


Denticher Genoſſenſchaſtstag in Liſſa 


eb. Am vergangenen Sonnabend fand im 
Saal des Hotel Foeſt ein Unterverbands⸗ 
tag des Verbandes Deutſcher Ge⸗ 
noſſenſchaften in Polen ſtatt, zu dem 
ſich die Verbandsmitglieder zahlreich eingefun⸗ 
den hatten. Verbandsdirektor Dr. Swart et- 
öffnete um 511 Uhr die Tagung und hielt einen 
intereſſanten Vortrag über: „Arbeit und Auf⸗ 
gaben unſerer Genoſſenſchaften“. Hier erwähnte 
der Redner die Vergrößerung des Polniſchen 
Staates durch Uebernahme des Olja- und 
Tatragebietes von der Tſchechei, die gewal⸗ 
tigen Gebiets veränderungen im Dritten Reich, 
Kirchen⸗ und Schulverhältniſſe, Grenzzonenver⸗ 
ordnung, Erbfolge- und Anſiedlerrecht und auch 
das Verſicherungsweſen. Ferner wies Dr. 


Swart auf die Wichtigkeit einer guten, gedie⸗ 


genen Fachausbildung unſeres Nachwuchſes 
hin, inſonderheit auch auf die Buchführung, 
welche ſelbſt in kleineren landwirtſchaftlichen 
Betrieben eingeführt werden muß. Geſchäfts⸗ 
führer Netz gab dann noch aus ſeiner reichen 
Praxis wertvolle Hinweiſe für alle Landwirte. 
Bei der nun folgenden Wahl wurden Geſchäfts⸗ 
führer Netz zum Anterverbandsdirektor und 
Rittergutsbeſitzer v. Hey debrand⸗ 2 


tenan PE ee e SAREEN EAA aus bisher nicht feſtgeſtellter 
Urſache ein Brand, durch den verſchiedene 
Kleidungsſtoffe im Geſamtwert von 500 zt 
vernichtet wurden. Walczak wurde unter 
dem Verdacht der Brandſtiftung in Haft 
genommen. 


ü. Eröffnung der Winterſchule. Am Dienstag 
fand hier um 11 Uhr die feierliche Eröffnung 
der Winterſchule ſtatt, die im ehemaligen Kreis⸗ 
krankenhaus das erſte Stockwerk einnimmt. Es 
nahmen daran ein Vertreter des Miniſteriums 
für Landwirtſchaft und Bodenreform, der Kreis⸗ 
ſtaroſt, der Kreisſchulinſpektor, ein Vertreter des 
Schulkuratoriums ſowie Vertreter der Behörden 
und der Bauernſchaft teil. Propſt Soltyſiuſki 
aus Rzadkwin eröffnete als Vorſitzender des pol⸗ 
niſchen Kreisbauernvereins durch eine längere 
Anſprache über Zweck und Ziel dieſer Schule 
das neue Inſtitut für die Fortbildung der Ju⸗ 
gend im Bauernberuf. Dieſe Winterſchule um⸗ 
faßt zwei Semeſter. Es haben ſich 60 Schüler 
zur Aufnahme gemeldet, die von allen Seiten 
des Kreiſes bequeme Zus und Abreiſe haben 


Szamotuly (Samter) 

ei. Der Herausgeber der aged hin, 
tuljfa” geſtorben. In Poſen ſtarb der Druge- 
reibeſitzer Jözef Kawaler, der die in dieſem 
Jahr eingegangene „Gazeta Szamotulſta“ her⸗ 
ausgegeben hatte. 


Janowiec (Janomitz 

ds. Theaterabend. Der von der Deutſchen 
Vereinigung veranlaßte Theaterabend am ver⸗ 
gangenen Donnerstag, dem 10. November, für 
den die Deutſche Bühne Poſen gewonnen war, 
war in jeder Hinſicht ein voller Erfolg. Von 
weit und breit waren die deutſchen Volks⸗ 
genoſſen herbeigeeilt, um die Aufführung der 
Komödie „Ein ganzer Kerl“ mitzuerleben. Der 
große Saal war ſo überfüllt, wie es hier ſelten 
der Fall iſt. Das Publikum, das in den erſten 
beiden Akten wohl nicht ſo recht im Bilde war, 
worum es ſich eigentlich handelt, ging beim 
dritten Akt völlig mit, und nun ſteigerte ſich 
der Beifall von Szene zu Szene bis zu einem 
wahren Beifallsſturm. In formvollendetem 
Spiel verſtanden es die Mitwirkenden, die 
Hörer zu feſſeln und mitzureißen. Unter der 
Spielleitung von Günther Reiſſert wurde Her⸗ 
vorragendes geboten. Die Deutſche Bühne 
Poſen darf gewiß ſein, bei ihrem nächſten Auf⸗ 
treten hier ein ebenſo dankbares Publikum zu 
finden. Anſchließend fand ein Tanz ſtatt, der 
viele Teilnehmer bis in die frühen Morgen⸗ 
ſtunden in fröhlicher e beiſammen 
hielt. 
Szamocin (Samotidin) 

ds. Paftor Zempel zurückgekehrt. PER 
nach einjähriger Abweſenheit iſt Paſtor 
Zempel in die evangeliſche Kirchengemeinde 
Debenke im naheliegenden Kreis Wirſitz 
wieder zurückgekehrt, um endgültig die Pfarr⸗ 
ſtelle zu übernehmen. Paſtor Zempel, welcher 
dort im vorigen Jahre vertretungsweiſe am⸗ 
tierte, wurde von der dortigen Kirchenge⸗ 
meinde gewählt und hat die Pfarrſtelle als 
ſelbſtändiger Paſtor übernommen. Damit iſt 
der Wunſch der dortigen Ge meinde erfüllt, 
einen jungen und tatkräftigen Seelſorger zu 
haben, dem es hofſentlich vergönnt ſein wird, 
lange Jahre zum Segen der Ge meinde De 
2 zu wirken. 

s. Pferdemarktbericht. Der hier am 1 letten 
ieh abgehaltene Pferdemarkt war 
mittelmäßig beſucht. Auswärtige Händler 
waren zahlreich erſchienen, ſo daß die Geſchäfte 
etwas lebhafter als bei dem letzten Markt im 
Monat Oktober waren. Die Preiſe geſtalteten 
fi) wie folgt: Für erſtklaſſige Pferde wurden 
500—600, für gute Arbeitspferde 400450, für 
mittlere 180—350 31. gezahlt. Minderwertig 
Tiere wurden mit 60—120 31. gehandelt. 
Fohlen wurden mit 80—140: ZI. bezahlt. 

ds, Beerdigung des Gemeindevorſtehers Stan⸗ 
kiewiez. Unter groer Beteiligung der katho⸗ 
liſchen Bevölkerung fand am Sonnabend die 


| 


gediegene, 


neſt zum Stellvertreter einſtimmig wieder⸗ 
gewählt. Ueber den genoſſenſchaftlichen Wa⸗ 
renverkehr berichtete Prokuriſt Linke⸗Poſen 
und ſtreifte das geſamte Problem der verſchie⸗ 
denen Getreidearten, Futter- und Düngemittel, 
Sämereien, Kohlen. Auch auf die Kartoffel 
dämpftolonnen wurde hingewieſen, welche jedem 
Landwirt zur Verfügung ſtehen. Gegen 13.30 
Er ſchloß Dr. Swart den Unterverbandstag 

iſſa. 

eb. Das Herbſtkränzchen des D. G. V. fand am 
letzten Sonnabend abend in den Räumen des 
Hotel Foeſt ſtatt, zu welchem ſich zahlreiche Mit: 
glieder und Gäſte eingefunden hatten. Eine 
der Zeit entſprechende Vortrags⸗ 
folge hatte der rührige Vorſtand zuſammen⸗ 
geſtellt, und unter der bewährten Stabführung 


ſeines Dirigenten brachte der Männerchor ſieben 


Volkslieder klangſchön zu Gehör. Starker Bei⸗ 
fall der Zuhörer belohnte die Sängerſchar für 
das Gebotene. Eine Blumenpolonaiſe, bei wel⸗ 


cher jeder Herr einen freiwilligen Beitrag für 


die Nothilfe leiſtete, leitete zum fröhlichen 
Tanz über, der alle Beteiligten noch viele 
Stunden in den wunderhübſch geſchmückten Räu⸗ 
men in pomar Stimmung iniiai Al ae az an ah ARTIT E nen Di 3 


Beerdigung des am Dienstag verſtorbenen 
langjährigen Gemeindevorſtehers von Samot⸗ 
ſchin⸗Dorf, Roch Stankiewicz fen., ſtatt. 
Das Schulzenamt hat bereits in dieſem Jahre 
der Sohn des Verſtorbenen, Roch Stankiewicz, 
übernommen. 


Chodzież (Kolmar) 
Einbruchsdiebſtahl. Bei dem Lehrer in 
Wiſchin wurde nachts ein Einbruchsdiebſtahl 
verübt und dabei eine Kammer ausgeräumt. 
Die Polizei verfolgte die Täter bis in den Gräf⸗ 
lich Raczyüſkiſchen Forſt. Konnte dieſelben aber 
nicht ermitteln. 


Barom (Bartſchin) 

ds. Schwerer Unglücksfall. Ein geen 
Unglücksfall ereignete ſich am vergangenen 
Mittwoch in den ſpäten Nachmittagsſtunden bei 
dem Landwirt Joſef Lis in Jozefinki. Jwt- 
ſchen dem Genannten und ſeinem Bruder Piotr 
Lis kam es wegen des Fehlens von 75 Kg. 
Kohlen zu einem Streit. Dabei griff Joſef Lis 
nach einem Stuhl und ſchlug damit ſeinem Bru⸗ 
der über den Kopf, worauf dieſer in die Küche 
flüchtete. Darauf holte Joſef Lis ein Gewehr 
aus der Scheune und ſchlug mit dem Kolben 
gegen die Küchentür. Dabei löſte ſich ein Schuß 
und traf die am Fenſter ſtehende Franciſzka 
Rutkowſka fo unglücklich, daß fie kurz dar⸗ 
auf an den Folgen der Verletzung ſtarb. 


Szubin (Shubin) 

8 . kaidi M im Kreiſe Shubin. Die 
Mäuſe richten nicht nur großen Material- 
ſchaden an, ſondern verbreiten auch in großem 
Maße anſteckende Krankheiten. Der Kreis⸗ 
ſta roſt hat daher die Bekämpfung dieſer Tiere 
in den Tagen vom 21. bis 23. November ange⸗ 
ordnet. Die Stadt⸗ und Landgemeindeorgane 
werden aufgefordert, die Auslegung der Prä⸗ 
parate zur Vernichtung der Mäuſe zu über⸗ 
wachen. Zur Vernichtung der Nagetiere ſoll 
das Präparat „Ratamör“ des Poſener Chemi- 
ſchen Laboratoriums Wielchema ausgelegt wer⸗ 
den. Perſonen, die der Auslegungspflicht nicht 
nachkommen, werden mit Arreſt bis zu 3 Mo⸗ 
naten oder Geldſtrafe bis zu 3000 Zloty be⸗ 
ſtraft. 


Pniewy (Pinne) 
mr. Dreiſter „ In der 
Nacht vom Dienstag zu Mittwoch, d. 9. No- 


Tiere im Froßſtadigemũhl 


Ein Hirſch prominiert auf dem Kurfürſtendamm in Berlin 
und ein Wildſchwein proteſtiert gegen die Technik 


Der Großſtädter iſt ein tierlie bender 
Menſch. In ſeinen Parkanlagen pflegt er 


Schwäne und Enten, in den Zoologiſchen 


Gärten gar wird die Fauna der ganzen Welt 
ſachgemäß gepflegt und gewartet. Leider iſt es 
die Großſtadt ſelber, die dieſe Tiere oft in die 
ſchwerſten Konflikte bringt, Konflikte, die nur 
dem Oberflächlichen als komiſch erſcheinen. 
Etwas beinahe Alltägliches: ein Schwan 
verläßt feinen angeſtammten Teich — die Ur: 
ſache tut hier nichts zur Sache — und verſucht 


quer über die Straße in einen Park oder ande⸗ 


ren See zu gelangen. Der Schwan, der das tut, 
handelt meiſt aus einer Zwangslage heraus: 
ſeine Flügel ſind geſtutzt, er kann alſo ſein Ziel 
nicht fliegend erreichen. 
er Dinge vor, die er noch nie geſehen und zur 
Kenntnis genommen hat. Da rafen Auto- 
mobile, knattern große Omnibuſſe, flitzen Rad⸗ 
fahrer. All das nimmt natürlich nach Mög⸗ 
lichkeit Rückſicht auf den Schwan. Wenn die 
2 glimpflich abgeht, 
ſein Ziel. 


Wenn er Pech hat, wird er ein 


Opfer des Verkehrs, und die ſtädtiſchen 


Anlagen ſind um einen Schwan ärmer. 

In Berlin, und zwar in der glanzvollſten 
Straße des Weſtens, am Kurfürſtendamm, 
tauchte vor Jahresfriſt einmal am Abend ein 
Hir ſch aus dem nahen Grunewald auf. Nies 
mand konnte ſagen, wie er in das Verkehrs⸗ 
gowimmel gekommen war. 


drin, und es gab einen Rieſenauflauf. 


des Monats November d. Is. perſönlich it 


Auf der Straße findet 
Fürstenwalde in der Mark einen Motorrad 


erreicht der Schwan 


Er ſtand plötzlich 
Der 


vember wurde bei dem Landwirt Julius : 
Schulz in Pſarſki ein Ginbruchsbiebfil, 
verübt. Die Diebe brachen ein Fenſter a 
und nahmen aus den Wohnräumen die er 
ſamte Herrenbekleidung mit Lebensmittel 
und Frauenbekleidung ließen ſie unberi, 
Nur eine Hofe mit dem im Haufe ſich befind⸗ a 
lichen Gelde, die der Sohn des Garde, 
unter dem Kopfkiſſen ſeines Bettes h 
hatte, entging den Dieben. Als die Hehn 
nen am Morgen den Diebſtahl entdeckten 
hatten ſie Mühe, den Sohn wach zu * 
kommen. Man nimmt an, daß ihn die Diebe 
im Schlaf betäubt hatten, um ſicher arbeiteß 
zu können. 


Kiszkowo (Welnau) 125 

Wm. Jahrmarkt. Der am Donne 
hier abgehaltene Jahrmarkt war zie mlich gu „% 
beſucht. Es wurden viel Winterſachen ge 
kauft. Der Pferde markt war ſchwach beſ jett 5 
Vieh und Ferkel waren nicht vorhanden. 


Kcynia (Erin) 

Regiſtrierung der Wehrpflichtigen. 
Jahre 1918 geborenen Männer haben ſich 
Bekanntmachung des Bürgermeiſters im 
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hieſigen Stadtverwaltung erneut zur Re ehe 1 1 
rung zu melden unter Vorweiſung der 

nigung über ihre vorherige Regiſtrierung I 
der Geburtsurkunde. Der Meldepflicht un 
liegen ferner alle männlichen Perſonen bis 1 ý 
60. Lebensjahre, die ihrer Militärpflicht we 
irgendeinem Grunde noch nicht genügt over , 
noch zu keiner Aushebung geſtellt haben. i 
Meldung kann auch im Gemeindeamt des gege 
wärtigen Aufenthaltsortes erfolgen. 


Czarnków (Czarnitau) P 
üg. Die Nepebtüde, Grenzübergang u 
erhält jetzt auf deutſcher Seite eine Mel 
Pflaſterdecke. Infolge der Umbauarbeiten kau 
bis zur Beendigung derſelben die Brücke 
ſchweren Wagen nicht paſſiert werden. 


Wir gratulieren 


üg. Das Feſt der goldenen 90% 
zeit konnte Hermann Glesmer mit p 
Gattin Ottilie, geb. Senft, in Romanshof 
Czarnitau OG. in voller Rüſtigkeit begehet 
Fünf Söhne ſchickte das Elternpaar in „ 
Weltkrieg, welche wieder in die Heimat zurn u 
kehrten. Der Poſaunenchor Romanshof bracht 
dem greiſen Jubelpaar ein Morgenſtändchen. 
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Noch ein Hotelbrand 


Quebec. In dem kleinen kanadiſchen Be A 
werksſtädtchen Rouyn, nördlich von a 4 
entſtand in den Morgenſtunden des Sonnabe } 
ein Hotelbrand, der ſich ſchnell auf einen nn 
zen Häuſerblock ausbreitete. Zwei Hotels u. 
zahlreiche Wohnhäuſer brannten nieder. 
einem Hotel fanden von 100 Gäſten neun den 
Tod in den Flammen. Zahlreiche a 
wurden verletzt. Der Sachſchaden wird auf e 
Million Mark geſchätzt. 


Hochwaſſer zerſtört 150 baue | 


Teheran. In der Nähe von Nahanend, we 
erſt kürzlich ein Unwetter 208 Menſchenleben ge 
fordert hatte, verurſachten Wolkenbrüche 
ſchwere Hochwaſſerkataſtrop;he. Dabei wu 
150 Häuſer zerſtört. Die Anzahl der T 
opfer . bisher noch unbekannt. i 


5 


Hirſch, der zuerſt einen ſehr verſchüchterten K 
Eindruck machte, brach aber plötzlich aus 
Kranz von Omnibuſſen, Autos und Men 
und rannte, was er konnte, davon. Er M 
wohl den Wald wieder erreicht haben, 
ſonſt hätte man ſeinen Kadaver gefunden. 

Auch das Auto entgeht nicht immer eig 
unſanften Berührung mit den Tieren er 
freien Wildbahn. Die Geſchichte von den 
Haſen, der aus dem Scheinwerferkegel A 
Autos nicht mehr herausfindet, iſt ja bekannt 
Bei größeren Tieren wird natürlich die Be 
nung bisweilen auch für das Auto nicht u 12 
fährlich. Es hat ſchon jo manches ſchwere Un 
glüd folder Art gegeben, das auch Menschen 1 
leben koſtete. be 

Mehr Spaß macht ſchon der Bock, der 


170 i 
fahrer anfiel, alfo mutig gegen ein Wunde 
der Technit vorging. ee, 9 
konnte ſich mit knapper Not noch retten, an átte 
Motorrad wird aber die Reparaturmwerfftä u 
nicht mehr viel Freude gehabt haben. — : 
ein Wildſchwein hat einmal in Pom ke 
der Technik die Zähne gezeigt. Es ſprang m . 
einem kühnen Satz auf die Kühlerhaube ein 
Autos und durchbrach die Windſchutzſchei 9 
Der Fahrer bekam ein paar Schnittwunde de N 
und das brave Wildſchwein ſuchte wieder pit 
Weite, als es ſah, daß ſein Proteſt gegen Pi 
neue Zeit nicht ohne Wirkung vorbe i 
gegangen war. E 
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Weltweizenpreise gehalten 


Einfluß der USA auf den Weltweizenmarkt 


it Entwicklung 
ie elt weizenm 
d Weit J sp 


der Vorrats- und Preislage 
arkt zeigt immer deutlicher, 
gesamte Weltgstreidemarkt von 
Jer Feen den wirtschaftlichen Mass- 
ar reinigten Staaten abhängig ist. 
Fand Fr im Rahmen der Anbau 
Mi y rer Weizenanbaufläche nicht 
3.36 1a zusdehnten, wie in den Jah- 
%, führten die durch die Ungunst 
3 8 Weltweizenernten 
Uswir ng aller Vorräte. Sobald aber in 
oje, e des Urteils des Obersten Gerichts- 
d eisen das Anbaubeschränkungsprogramm 
BEN 1ektarfläche der USA, wie in den 
YEU Jahren auf 26 bzw. fast 29 Mill, 
1 A dehnt wurde und diese Aus- 
Zing guten Hektarerträgen Hand in 
Markt in Uno ariet der gesamte Weltweizen- 
Jahr wied nordnung. Auf Grund des in viesem 
baubesep as" wirksam gewordenen neuen An- 
Seiner jeto Kungsgesetzes, das sich jedach in 
Us wirken en Fassung nicht so weitgehend 
kann wie früher, besteht Aussicht 
interweizenanbaufläche von nur 
m Lege nüber 23 Mill, ha im Vorjahr. 
„St der Druck der bisherigen riesi- 
berschüsse dadurch allein nicht auf- 
und die USA-Regierung gibt sich die 
te Mühe, das mit Unterstützung von 
znkeldein geplante Ausfuhrprogramm 
dent er U, t durchzuführen. Der Vizepräsi- 
lung ger Windesgesellschaft will zur Verwer- 
Bern, um ki arenüberschüsse nach Europa pil- 
Zwei Grü äufer für USA-Weizen zu gewinnen. 
haben 88 werden ihm jedoch sein Vor- 
r schweren; die vorzügliche Qualität 
Misch, nnadischen Weizens, die diesen zu 
und erwecken über jeden anderen stellt 
Wisen x atsache, dass man gegen freie De- 
zewinngeute schlecht Kunden am Weltmarkt 
Wega en kann. 
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ee, Si sondern nur im Austausch- 
nicht die nd doch heute für die Einiuhrländer 
Tn die A eise das Ausschlagzebende, son- 
keit, ft der Bezanlung, d. h. die Möglich- 
gene Tnarerzeuguisse im Austausch gegen 
nge ahidustrleerzeugnisse zu erwerben. So- 
Wirtschaitli den autoritären Staaten über rein 
Satz p ltliche Gesichtspunkte hinaus der Ab- 


Agrarerzeugnisse zu erwarten. 


age am Weltweizenmarkt fand in 
Entwicklung der Preise während der 
í richtswoche eine erneute Bestäti- 
agoe, N der in der Vorwoche am Chi- 
A Br Getreide - Grossmarkt beobachteten 
Woche chung hielten sich die Preise in dieser 
leich auf ihrem vorwöchentlichen Stand. 
tenos. tig blieben abər auch die Preise in 
wies unverändert oder gingen sogar, 

A mnipeg und den europäischen Einfuhr- 
tied auch m 2—4 zł je Tonne herauf. Wenn 
reide, G die Spekulation am Chicagoer Ge- 
1 zin smarkt infolge der ausserordent- 
e zur Aussichten auf die argentinische 
st rüdkhielt, so war das Vertrauen zu 
itzungsmassnahmen des Landwirt- 
man ch Sterium noch recht gross, obgleich 
die Regiercht weiss, ob und wieviel Weizen 
ird. Perung in der nächsten Zeit kaufen 
aber na vorläufige USA-Wahlergebnis soll 
den Sehla, der New-York Times einen schwe- 
deuten. âg für die Regierung Roosevelt be- 
ieh Roota Weiss demnach nicht, wie lange 
Venn te Agrarprogramm halten wird. 
5 ch die kanadischen Ausfuhren 

ner Verschiffung von 1,3 Mill. t in 
irtschaftsjaur gegen 0,7 Mill. t zur 
Assen, eit des Vorjahres langsam nach- 
Fafriere emüht sich Kanada doch, vor dem 
del sein er Binnenschiffahrt den grössten 
ringen nes. Ausfuhrüberschusses auf Fahrt zu 
% Die Aufnahmefähigkeit der Bedarfs- 
kanadischen Weizen ist aber bald 


den 
Scha 
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F 
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trite Aussichten auf die argentinische Weizen- 
tur el unverändert gut. Immerhin kommt 
umsperi en nunmehr in seine kritische Wachs- 
den ag die erst Mitte Dezember über- 
St. In den Gebieten des Westens 
leichte Nachtfröste eingetreten 
iedo uswirkungen auf den Saatenst ind 
Sehen, ch im Angenblick noch nicht zu über- 
i iteschä or Ende November haben daher 
itket atzungen wenig Aussichten auf Rich- 
sieht, Die argentinische Regierung soll be- 
às En en, die amtliche Verkaufsquote für 
A Sen Sche Pfund von 16 auf 17 Papierpesos 
Kure gern. Die Kaufsquote für die Expor- 
soll scheinbar auf 15 Pesòs stehen 
Als Resultat würden sich die Um- 
le der Regierung durch den Unter- 
Wischen Einkaufs- und Verkaufspreis 
geeln. In Australien sind Nieder- 
denten wen. die den Weizenfeldern ausser- 

on 


N 
Ford Wemmt Lagen bisher die russischen 
yet de gen am niedrigsten, so versuchte 


Um- 
rab hure, etwas Manitoba- und süd- 
Markt er Weizen. Am Rotterdamer 
agen die Preise nach wochenlangen 
oedungen mit 2,50 bis 4 zt über denen 
Woche. Die tatsächlichen Umsätze 
der zu nässig. Russischer Weizen zing aus 
Umäni eiten Hand in den Verbrauch über. 
Scher Weizen ist auch hier am billig- 
and aber trotzdem nur beschränktes 
der Berz Die Weltverschiffungen betrugen in 
in de, zjchtswoche 311.000 t gegen 400 000 t 
17 Woche. Aus Nordamerika stammten 

000 t Französischer Weizen 
wenig angeboten. Man will jetzt 


aren 


dem französischen Weizen die eigenen Ko- 
lonien erschliessen. Durch eine Verordn ıng 
soli die Unterbringung vən 100000 t gesichert 
sein. Weitere Absatzmöglichkeiten will Frank- 
reich in seinen Kolonien durch die Steigerung 
des Weizenmehiverbrauchs schaffen. Nach 
einer Verfügung des Landwirtschaftsministers 
soll in Dänemark nur dänisches Mehl ge- 
mischt verwandt werden. Dadurch würle das 
ausländische Mehl eine Vorzugsstellung be- 
kommen, die nach Meinung der Interessenten- 
kreise auf eine Preisgabe der dänis:hen Er- 
zeugung hinausliefe. Zur Stärkung seiner 
nationalen Reserve hat Deutschland laut 
Ausweis des Statistischen Reichsamtes im 
Oktober 267.00 t Weizen über seine eigene 
grosse Ernte hinaus eingeführt. ° 

Aus den Donauländern ist kurz zu berichten, 
dass die Kapazität der ungarischen 


Mühlenindustrie. die den Bedarf des Trianon- 
Ungarn überschritt, durch das Wiederhinzu- 
kommen der tschechoslowakischen Gebiete 
beträchtlich an Ausdehnungsmöglizukeiten ge- 
wonnen hat. A jugoslawischen Weizen- 
markt bewirkte das schlechte Wetter ein 
weiteres Nachlassen der Zufuhren, nur der 
Prizad werden täglich etwa 500 — 1000 t an- 
geboten. Darüber hinaus decken die Orts- 
mühlen nur ihren laufenden Bedarf. Sehr 
interessiert beobachtet Jugoslawien den Welt- 
Weizenpreis, da es bei dem jetzigen Preisstand 
seinen | :„erschuss nach Deutschland zu einem 
Preis verwerten kann, der die Selhstkosten 
deckt und noch keine Regierungszuschüsse er- 
fordert. Auf rumänischem Staatsgebiet 
dürfen keine neuen Mühlen errichtet werden, 
da der Mehlbedarf durch die im Jahre 1937 
gezählten rund 18000 Mühlen gedeckt ist, 


Die neun Devisenbestimmungen 


Die Registrierung von Immoblilen bedeutet nicht die Liquidierung des Besitzes 


Zur neuen Devisenverördnung berichtet die 
Agentur ASI, dass vor Bekanntgabe der Ver- 
ordnung Untersu hungen über die Guthaben 
polnischer Staatsbürger im Ausland durch- 
gefübrt wurden. Es sei bekannt, wer vor der 
Bekanntgabe der Bestimmungen in Polen ins 
Ausland Geld überwiesen hat und in welzher 
Höhe. Es sei auch bekannt, welche Konten 
polnische Staatsbürger in ausländischen EAs- 
ken besässen. Schliesslich kenne man auch 
Nanıen von Personen die seit vielen Jahren 
grössere Beträge im Ausland untergebracht 
haben und ausserdem dort über unbewegliches 
Vermögen in grösserem Stille disponieren. Die 
Bank Polski werde den Behörden und Finanz- 
ämtern keine Informationen über gekaufte De- 
visen und Besitz im /.usland erteilen. Die 
Registrierung des Besitze: von Liegenschaften 
polnischer Staatsbürger im Ausland bedeute 
noch keine Liquidierung des Besitzes. In 
einigen Ländern. z. B. in Deutschland. musste 
der Besitz polnischer Staatsbürger laut den 
dortigen Devisenbestimmungen den Behörden 
angegeben werden Die Interessierten sandten 
den polnischen Konsulaten die Abschriften 
dieser Erklärungen. Infolgedessen ist ein be- 
deutender Teil derjenigen Staatsbürger, die 
letzthin aus Deutschland ausgesiedelt wurden, 


verpflichtet. der Pank Polski alle Art von Be- 
sitz in Deutschland anzugeben. 


Die „Gazeta Polska“ ist der Meinung, dass 
die neue Verordnung eine grosse Bedeutung 
haben müsse. Sie erinnert daran, dass seiner- 
zeit Italien durch ähnliche Massnahmen den 
Zeitraum der Sanktionen zu überstehen ver- 


möchte: Sollten die entsprechenden Angaben 
nicht richtig wemacht werden, so wären 
schärfste Massnahmen zu erwarten. 

* 


Im Zusammenhang mit der Durchführungs- 
verordnung des Finanzministers in Angelegen- 
heit der Deviseureglementation werden fol- 
gende weitere Einzelheiten bekannt: 

Eine Anmeldung von Eigentum, das sich im 
Ausland befindet, muss grundsätzlich auf be- 
sonderen Vordrucken erfolgen, die in der Aus- 
landsabteilung der Zentrale der Bank Polski 
und in allen Zweigstellen der Bank Polski er- 
hältlich sind. 

Die Anmeldung kanı jedoch auch brieflich 
erfolgen. In diesem Falle muss die anmeldende 
Person, Wenn sie keinen Vordruck besitzt, auf 
Verlangen der Bank Polski jede Auskunit 
geben, die die Bank Polski von ihr verlangt. 


Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Posen, 14. November 1938. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznan. 


Richtpreise: 


Mahlweizea et. IDEEN 
Mabhl-Roggen (neuer 13.75—14.00 
Braugerste . RT RS 16.00—17.00 
hi 700—720 gA ss  18.15-1:.65 
„ 573—678 (/I. 14.701500 
Hafer. I. Gattung 15.10 —15 50 
eee 14.50 —18 0 
Weizenmehl Gatt. I 0—35% 35.75—37.75 
z pad | 0—50% 33.00— 5.50 
9 „ la 065% 30.25—32.75 
5 „ U 35-59% 2900 —30.00 
4 „1 35-65% 26.00-28.50 
4 - H 50-60% 24.50-25.20 
5 „lla 50—65% 29.50-24.50 
Pr „ lb 60-65% 22.023,00 
a „lil 65—70% 18.00-19.00 
Weizenschrötmehl 95% — 
Weizen-Auszugsmehl 0--30% 25.50 —26.25 
Ron denmehl L Gate 50% 4. 0-25.25 
Roggenmehl Gatt. I 0--55% 23.75 24.50 
4 1 65 22.25 23 70 
5 IL „ 50—65% “ 
Roggenschrotmehl 95% — 
Kartoffelmehl Superior“ 28.50-81.50 
Weizenkleie (grob) . ı » » 10.50—11.00 
Weizenklele mittel). » 2 „* 9.25 —10.25 
Roggenkleie „ 9.00—10.00 
Gerstenkleilie m a > 9.75—10.75 
Viktorlaerbse n e e 25.60-27.00 
Folgererbsen (grüne) . . 24.5026. 50 
Winterwicke ı 20» — 
Jelblup inen — 
Blaulupinen a 0» -r 
Winterraps Fr 40.50 — 41.50 
Sommerraos 37.50—38.50 
Leinsamen 48.00-51.00 
Blauer Mohn. 65.00-70.00 
5 * * us 8 8 8 8 35.00—3 7.00 
Inkarnatklee . EN er a — 
ee een l — 
Sojaschrot EE NN 
Speisekartöffen . . . 3003.50 
Fabrikkartoftein in kg/% „ 17.50-18.00 
„einkuchen EOT I WE I a | 19.75-20.75 
Naps kuchen 12.7513. 75 
Weizenstroh. lose 1.50—1.70 
Weizenstroh. gepresst 2.25—2.75 
Roggenstroh. lose 1.75.—2.25 
Roggenstroh, gepresst 2.753. 00 
Haferstroh. lose 9 1 1.75 
Halerstroh, gepresst . » » » 2. 50 
par N lose u... . 
erstenstroh, gepresst . +» » 2. i 
en. a ne A E E 4.75.—5. 25 
Hen. ge prese 5.75—8.25 
Netzeheu loses 5.2—5.45 
Netzeheu. gepresst : e s 6,25—6,75 


Gesamtumsatz: 2780 ı, davon Roggen 1220, 
Weizen 154, Gerste 500 Hafer 15, Müllerei- 
produkte 573, Sämerzien 118, Futtermittel u. a. 
200 Tonnen 


Posener Eiiekten-Börse 


vom 12. November 1938 

5% Staat! Konvert .- Anleihe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke o>’ 
kleinere Stücke 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. TID 
44% umgestempelte Zlotypfandbriete 
der Pos. Landsch. in Gold Il. Em. 

44% Obligationen der Stadt Posen 


1929 i; $ 

44% Zloty-Piandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I 
grössere Stücke. 

mittlere Stücke 
kleinere Stücke 

1% Kanet < Piandbriefe der Pos. 


ndschaft . . | 

3% Invest.-Anleihe, I, Em. 
Invest.-Anleibe ll. Em. 

J 


67.75 B 
67.504 


4% Konsol.-Anleite . . . 657.80 
44% Innerpoln. Anleihe. - . » 
Bank Cukrownicıwa (ea. Divid.) . 
Bank Polski {100 Złoty) ohne Coupon 
n 
> n. Pabr. Wap. ! Cem. 
IL. Cegielski . A 
Lubaf-Wronki (100 )) 
Cukrownia Kruszwica . » >» 
Herzteld & Viktorius 


Tendenz: ruhig. 


Bromberg, 12. November. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse tür 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen neu 18.50 bis 19.00. Rogzen 
14.25 bis 14.50, Braugerste 16.00 bis 16.50, 
Gerste 15.25 bis 15.50. Hafer 15.25 bis 15.50, 
Roggenmehl 65% 23.50-24.50. Roggenschrot- 
mehl 19.75 bis 20.75, Roggen - Exportnm+hl 
23.00 bis 23.50. Weizenmehl 65% 32.50 — 33.50, 
Weizenschrotmehl 26—27. Weizenkleie fein 
9.75 10.25, mittel 10 10.50. grob 10.50 bis 
11.00, Roggenkleie 9.50 — 10, Gerstenkleie 10.25 
bis 10.75, Gerstengrütze 25 25-26.25, Perlgrütze 
35.75—37.25, Viktoriaerbsen 25—29, Folger- 
erbsen 22—25 Winterwicke 18—19. Pelusch- 
ken 20—21, Winterraps 41 bis 42, Winter- 
rübsen 38.50 39.50. Leinsamen 48—50. Senf 
36—39, Leinkuchen 21.50 —22, blauer Mohn 65 
bis 68, Rapskuchen 13.25 14, Fabrikkartoffeln 
für kg% 17418. Sojaschrot 23.25—23.50. Rog - 
genstroh lose 3—3.50, Roggenstroh gepresst 
3.50— 4. Netzeheu lose 5.50—6, Netzeheu ge- 
presst 6.25 6.75. Gesamtumsatz: 2687 t, davon 
Weizen 358 — ruhig, Roggen 6553 — ruhig, 
Gerste 929 — ruhig, Hafer 210 — ruhig, 
9 gatene 40 — ruhig, Roggenmehl 36 t — 
ruhig- 


Warschau, 12. November. Amtl. Notierungen 
Grosshandel frei Waggon Warschau, Richt- 
preise: Rotweizen 22.25—-22.75. Einheitsweizen 
20--20.50, Sammelweizen 19.50 bis 20, Stan- 
dard-Roggen I 14 bis 14.50, Braugerste 17.50 
bis 18, Standardgerste I 15.00 — 15.50. Stan- 
dardzerste II 14.75-15.00, Standardgerste III 
Na ze 1 16 bis 16.75, Stan- 
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Von der Anmeldepflicht ihres im Ausland be- 
findlichen Vermögens sind folgende physischen 
und Rechtspersonen befreit: 

1. Exporteure brauchen die Forderungen iv 
Sachen der Ausfuhr nicht anzumelden. die 
schon sowieso im Sinne der Vorschriften des 
Gesetzes über die Kontrolle des Waren- 
umsatzes mit dem Ausland und Danzig ange- 
meldet werden müssen; 

2. Devisenbanken: 

3. Personen, die im Lande das Recht der 
Exterritorialität geniessen, Berufskonsuln frem 
der Staaten und die ihnen zugeteilten Peamten, 
wenn sie die Staatsbürgerschaft des sie beauf 
tragenden Landes besitzen; 

4. in Polen wohnende Staatsangehörige der- 
jenigen Länder, die gesetzliche Vorschriften, 
wie sie dieses Gesetz enthält, nicht erlassen 
haben oder auf polnische Staatsangehörige 
nicht anwenden. 

Auskunft erteilen die Bank Polski und alle 
ihre Abteilungen. 


Der Ertrag 
der polnischen Vermahlungsgebühr 


Angesichts der nach der diesjährigen Ernte 
ständig fallenden Preise für Getreide sah sich 
die polnische Regi:rung veranlasst, neue Ver- 
mahlungsvorschiiften zu erlassen und gleich- 
zeitig eine Abgabe von den Mühlen für das 
vermahlene Getreide einzuführen. Wie das 
polnische Finanzmiaisterium mitteilt, betrag 
der Eingang auf dieser Abgabe vom Tage der 
Einführung, dem 5. September d. J., bis zum 
1. Oktober insgesa.nt 7 905 268 zł. 

Auf Veranlassung der Industrie- und Han. 
delskammern ist ein Ausschuss eingesetzt 
worden, welcher die Folgen der Einführung 
der Vermahlungsgebühr zu prüfen hat. Das 
Ergebnis der Arbeiten dieses Ausschusses sol} 
der Regierung zugeieitet werden. welche das 
so erhaltene Material els Grundlage für eine 
Novelle zu diesem Gesetz benutzen soll. 

— — ne ſ:—:ͤ w — Hä 


Firmennachrichten 


Generalversammlungen 


Poznan (Posen): Aktiengesellschaft „Luban- 
Wronki“. G.-V. am 15. November 1938 um 
17 Uhr in Posen, ul. Cieszkowskiego 5. 

Grudziadz (Graudenz): Aktien - Gesellschaf‘ 
„Unia“. G.-V. am 15. November 1938 um 
9 Uhr im Saal der Verwaltung, Graudenz. 
ul. Ventzkiego 14. 

Grudziadz (Graudenz): Aktiengesellschaft Herz 
feld & Victorius. Graudenz. G.-V, am 29. No- 
vember, 12 Uhr in Warschau, ul. Moniuszki 
Nr. 10, im Lokal der Gesellschaft „Sosno- 
wieckich Fabryk Rur i Żelaza“. 


Konkurse 
Poznań (Posen): Bank Spółdzielczy Wlascicieli 
Nieruchomossi Sp. 2 n. o. Gläubiger-Ver 
sammlung 24. November 1938 um 10 Uhr, 
Sad Grodzki, siminer 24. 


Liquidation 


Poznan (Posen): Wielkopolska Spölka Naf 
towa z o. o. Anmeldung von Forderungen 
bis zum 5. Februar 1939 an den Liquidator 
Józef Korytowski, Chwałkowo, pow. Gostyu. 


dard-Hafer II 15—15.50. Weizenmehl 65% 34.50 
bis 36. Weizen-Futtermehl 16—17, Roggenmehl 
50% 25.50—26, Roggen-Schrotmehl 19.50 —20, 
Kartoffelmehl „Superior“ 31--32, Welzenkleie 
grob 10.25 10.75. Waizenkleie mittel und fein 
9.25 9.75. Roggenkleie 8.50 9, Gerstenklaie 
9.00 bis 9.50, Felderbsen 23.50 bis 25.50, 
Viktoriaerbsen 28.50 bis 30.50, Folgererbsen 
27.00 bis 29.00 Sommerwicke 18.50 bis 19, Pe- 
luschken 18.50 — 29.50, Blaulupine 1010.50, 
Winterraps 4444.50. Sommerraps 41 bis 42. 
Winterrübsen 42 bis 43, Leinsamen 47.50 bis 
48,50, blauer Mohn 67—69, Rotklee roh 79—80. 
Rotklee gereinigt 97% 95—100, Weissklee rob 
250-270, Weissklee gereinigt 280—300, engl. 
Rayzras 89—85. Leinkuchen 19.,50—20. Raps: 
kuchen 12.75—13.25. Soiaschrot 23.25 bis 23.75 
Speisekartoffeln 3.594. Roggenstroh gepress 
4.25—4.75. Roggenstroh lose 4.75—5.25, Het 
gepresst I 7.25—7.75. Heu gepresst II 66.50 
Gesamtumsatz: 1150 t, davon Roggen 210 — 
schwächer, Weizen 25 — ruhig, Gerste 80 — 
ruhig, Hafer 324 — ruhig, Weizenmehl 125 — 
ruhig, Roggenmehl 306 — ruhig. 


Warschauer Börse 


Warschau, 12. November 1938. 

Rentenmarkt: Die Stimmung war 
Staats- und Privatpapieren mittel. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.- Anleihe 
I. Em. 83.63, 3prəz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 93.25, 3proz, Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. Serie 92.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anl 
Serie III 42, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 6766.75 
4”proz. Staatliche Innen-Anleihe 1937 65.00 
?proz. Pfandbrleie der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Piandbrieie der Staatlichen Bank 
Rolny 94. 7proz, L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank L Em. 94. 7proz. Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II.— III. Em 
83.25, Sproz. Kom.-Obl, der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94. 5 prozentige Pfandbrief. 
der Landes wirtschaftsbank l. Em. 81. 5 proz 
Pfandbriefe der Laudeswirtschrfrshank II. bi: 
VIL Em. 81. proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank L Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.—III. und III. N. 
Em, 81. 5% Kom.-Öbl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV, Em. 81. proz. Obligationen 
der Landsswirtschäftsbank III. Em. 97, 4%½pr oz. 
L. Z. Tow. Kred. Zlem. Warschau Serie V 
64.00, 4½ proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. deı 
Stadt Lemberg (S5iähr.) 64, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 73.25 73.50 
bis 74, 5proz. L. Z. Tow Kred. der Stadt War- 
schau 1936 73-72, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 65,25. 

Aktien: Tendenz — wenig belebt. Notiert 
wurden: Bank Polski 128, Węgiel 34.50, Ostro- 
wiec Serie B 64,50. 


in de» 
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1908 SS. 1938 Zuchthengſte 
* Ardennertyp, der Fahr- 
Daunendecken, Ausstattungen II gänge 1955 und 1936 

verkauft 


Wäsche nach Mass 
E. Arlt, Poznań, św, Marein 13 


Dominium Nojeezyn 
p. Kaczkowo, 
pow. Leſzno. 

Tel. Bojanowo poz. 27. 


ARA! 
N Leder-, 
Kamelhaar⸗ und Hanf: 
A z Treibriemen 
171 Gummi⸗, Spiral⸗ und 


Na Klinge⸗ 
ritplatten, Flanſchen und 
Manlochdichtungen. 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle, 
Wagenfette empfiehlt 


SKLADNICA 


Pozn.Spölki0kowicianej 
Spöldz. z ogr. odp. 
Techniſche Artikel 


Poznan, 
AlejeMarcintowjtiego20 


für jeden Beruf 
nur im Spezial-Geschäft d. Firma 


B. Hildebrandt 


Poznań, Stary Rynek 73/74 
wT Nur eigene Fabrikation. 


Fa. St. Twardowski, Eisenhandlung 
Tel. 3604 Poznań St Rynek 79 
ist die billigste Einkaufsquelle für: 
Pflugersatzteile (System Ventzki und Sack), 
Hufeisen und Stollen, Wagenbuchsen, Nägel, 
u. Ketten, Schrauben und Nieten, Stab- und 
Bandeisen, Strohpressendraht, T-Träger, 
Zinkbleche, Fensterbeschläge, Töpferartikel, 
eiserne Oefen, Kochherde, Rohre und Knie, 


Tee- und 
Waffelgebäck 


der Firma 


W. PATYK 


ul. 27 Grudnia 3 


bekannt durch Wohlgeschmack 
und stete Frischheit. 


Gegr. 1901 Telefon 1709 u. 3833. 


Aberſchriſtswort (fett) —— 2 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort- 8 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


« Verkäufe | 2 


Goldgrube 
Reſtaurant — Vereinslokal 
Kolonialwarenhandlg., ohne 
deutſche Konkurrenz, Kreis⸗ 


» 


Spezialgeſchäft 
hochmoderne 


Couches 


sw, Marcin 74 — Rapp. 


für 


Weißer, moderner 


am billigſten im Kinderwagen 


tadt mit deutſch. „ f 
ee 8 ps. Kastor 1. Jahr im Gebrauch, gün⸗ 
fens geſichert, ſof ort zu astor ftig zu verfaufen. Anfragen 
übernehmen. Uebernahme sw. Marcin 55. von a Uhr, Grodziſta 4, 
laut Faktura bis 8000. An⸗ = Be 

1205 an Möbel, Kriſtallſachen 


Schneiderzutaten 
Wa telin. Knöpfe ver- 
kauft billigſt 

Jan Grobelfti 
Wroclawſka 2. 


Helmulh Falubomjfi 
Wa growiec, Skocka 20, m. 4. 


Herrenzimmer 


verſchiedene andere Ge⸗ 
genſtände, neue und ge⸗ 
brauchte ſtets in großer 
Auswahl. Gelegenheits⸗ 


. poliert, erjt- kauf. 
klaſſige Ausführung, Jezuicka 10 T 

eppiche 
; Eßzimmer (Swietoſlawſka) echte ad ſehr 
Sch ammer 5 Kuchen preiswert, verſchiedene Grö⸗ 
empfleh san tg ßen aus erſter Hand zu 


Fabrikpreiſen abzugeben. 
Nach Provinz ſenden wir 
Kataloge und Preisliſten. 
Off. unter 2320 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. Po⸗ 
znan 3. 


: app 
sw. Marcin 74. 


7 


Die Herbſtſaiſon 
eröffnet! 
Große Auswahl in Damen⸗ 
mänteln, Pelzen, Sweater, 
Schlafröckenu.Schulmänteln 
Niedrige Preiſe! 
Kredit⸗Aſſignate. 
A. Dzikowski, 
Poznan. St. Rynet 49. 
Leſzno, Rynek 6. 


elze 

in groß. Auswahl, 
aller Art, ſowie ſämtl. 
Umarbeitungen zu nied⸗ 


rigſten Preiſen in eige⸗ 
ner Werkſtatt. 
Piotrowſti 
Szkolna 9. 


į 


Herrenwäsche wie; 


Oberhemden 
ag- und 
e haien Zakopaner x 
Sporthemden . Pelzjäckchen 
Winterhemden für 5 
Beinkleid 
in ae Br Damen, Grosse Auswahl 
Meine Herren, kederwarenfabrik 
Mass- Abteilung|| finder. GRACZYK 
fertigt Hemden Gelegenheits. Ruta 
aal an Sete Ecke 3 . Marein 
schnellstens an. e . 8 W. "i 
Wäsche - Fabrik ee Anerkannt als 
swah N Beste 
. SCHUBERT š 
3 Poznan Sztuka Ludowa nur „Este“ 
8 Inh. Jan Bogacz. Strümpfe, Wäsche, 
a 5 ER 76 Plac Wolności 14. Trikotagen, Korsetts 
y ny (Ecke ul. 3-go Maja). 
und 3800 


ulica Nowa 10 
Tel. 1008 u. 1758 


früher Neumann) 
r. ~ jerackiego 18 
Al, Marsz. Piłsudskiego 4 


Spezialgeſchäft für 
Couches 
Sw. Marcin 74 — Rapp. 


Felle 7 


Buchhalterin 


mit ſchöner Handſchrift, flotte Stenotypiſtin. Beherr⸗ 
ſchung der deutſchen Sprache in Wort und Schrift, ab 
ſoſort geſucht. 

Bewerbungen mit Lichtbild, Lebenslauf u. Zeugnis⸗ 
abſchriſten an „PAR“, Al. Marcinkowſkiego 11, 
unter Nr. 18.1. 


PELZ WAREN 
E. LEHMANN 


Poznan, ul, Wrocławska 18. 
Gegr. 1875 — Telefon 2295 
Anfertigung vornehmer u. gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 


Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


Felle aller Art werden zum Zurichten und 
Färben angenommen. 


für 1959 


Jahrbuch der Deutſchen in Polen 


Herausgegeben von der Deutſchen Vereinigung — Bearbeitet von Dr. K. Lück. 
Umfang 184 Seiten — Preis 3t. 1,50. 


Zu beziehen durch alle Buh- und Papierhandlungen. 


verlag Kosmos Sp. 3 o. o., Poznań, Aleja Marſz. Pitſudſkiego 25 
P. K. O. 207 915. 


leine Anzeigen 


Such 
Stellung als Chauffeur. Off. 
unter 3357 an die Gſchſt. 
d. Zeitung, Poznan 3. 


Beabſichtige meine Tochter, 


6 Kühe 
hochtragend, ſchwarzweiß 
bis 15 Ztr. ſchwer, hat 


abzugeben. kath., 19 Jahre alt, gefund, 
Som. Zawodzie verträglich, zuverläſſig, mit 
Wrzesnia. Gymnaſialſchulbildg. deutſch 
F und polniſch ſprechend, auf 
einem Gute od. in beſſerem 
Z NA | Haushalte als 

N Pachlungen 2 Haustochter 
r Tage unterzubringen. Gefl. Zu⸗ 
Pacht ſchriften erb u. 3351 an 


die Geſchſt. dieſer Zeitung, 


108 Weizenboden, 9 Jahre 
Poznan 3. 


145 Pfund, 3 Pferde, 10 


Vieh, 20 Schweine Ma⸗ s tr 
ſchinen komplett. Kirche] Beſcheidener, tüchtiger, 
2 Klm. Uebernahme 7500. zuverkleſftae⸗ energ., verh. 
Netter, Wrzesnia Rynek 8 

r, Wrzesnia Ryne Förſter 


Suche von Kindheit an im Fach, 
guter Forſtwirt, Heger und 
Jäger, Faſanenzüchter und 
Raubzeugvertilger. d. poln, 
Spr. mächtig. |. Stellung. 
H. B, bei Krüger, 
Jaworze, p. Kſig⸗z ki. 


W 
W 
N Offene Stellen 2 


2 
Hieſige größere Forſt⸗ 
verwaltung ſucht einen 
Forſt⸗Eleven 
mit guter Schulbildung. 
Penſionspreis 60 zt monatl. 
Miedzno, poczta Sieradz, 
i. Lodz 


Jagd 
Nähe Poſen zu pachten. Off. 
mit Größe u. Preisangabe 
u. 3356 an die Geſchſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


N Vermietungen 


2 Wohnungen 
à 3 Bimmer, Küche, Babe- 
zimmer ab 1. 12. zu ver⸗ 
mieten ul. Lakowa. Meld. 
K. Orlewicz, Adminiftra- 
tor, Pölwiejska 3. 


Möbliertes woj. f 
Vorderzimmer Der Forſtverwalter 
vermietet (—) 3. Kuhnke. 


Wierzbiecice 46, W. 6. 


RD, Abe De ale 
— ö — Für größeren landwirt⸗ 
5 Zimmerwohnung 


chaftl. Betrieb wird aus 


— 


tagenheizung. bäuerlichen Kreiſen ein an⸗ 

5 + Zimmerwohnung ſtänd. u. ehrl. jung. Mann als 
achelöſen, Garage, | Wirtſchaſtslehrling 

Chauffeurwohnung. f geſucht. dem es daran liegt 


Anfragen erb. u. 3359 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung, 
Poznan 3. 


durch Fleiß u. Streben vor⸗ 
wärts zu kommen. Eigene 
Wäſche. Taſchengeld nach 
Leiſtung ſteigend. Bewer⸗ 
bungen mit ſelbſtgeſchrieb. 
Lebenslauf zu richten unter 
3358 an die Geſchäftsſtelle 


8 Stellengesuche 


Buchhalter 
ſucht Stellung, auch aus” 
ilfsweiſe. Anlegung von 
üchern, Bilanzen. billigſt. 
Off. u. 3353 a. d. Geſchſt 
d. Z Poznan 3. 


— — 8« —— — 


A 
4 
Schreibhilfe 
polniſch⸗deutſch, für Land⸗ 
wirtſchaft, Nähe Poſens qes 
ſucht. Off. u. Nr 3354 


a d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


d. Zeitg., Poznan 3. 


Wie sieht 
Dein HUT aus? 


Die letzten Neuheiten 
in Velour-Hüten und 


Herrenwäsche 
Pullovers 


Handschuhen 


empfiehlt 


M. Svenda 
Poznań, St. Rynek 65. 


Ari- und Verkauf 


von Romanen in deut- 
iher, franzöſiſcher, eng- 
liſcher u. and. Sprachen 
Schul- u. Lehrbüchern, 
Kunſtliteratur, Klaſſikern 
jowie Werken aller Wif- 
ſensgebiete und ganzer 
Bibliotheken. 


Księgarnia — Antykwarjal 


Wypożyczalnia 
Poznan, Pierackiego 20. 


Deutſcher heimatbote in Polen 


Telefon 66-89 


vorw 


Erfahrenes, evgl. 
Mädchen 
welches ſelbſtändig kochen 
kann, zum 1. Dezember 


geſucht. Meldungen er- 
bittet 


Jonas 
Dampfmühlenbeſitzer 


Kobylin, pow Krotoſzyn 


Landpfarrhaus ohne 
Wirtſchaft ſucht zu ſofort 
oder 15. November per- 
fektes, kinderliebes 

Hausmädchen 
mit Kochkenntniſſen und 
langjährigen Zeugniſſen 
(Kindermädchen vor- 
handen). Angebote mit 
Gehaltsford. unter 3350 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


Zu ſofort oder 15. Nov. 


ſaub., ehrl. arbeitsfreudig. 


Alleinmädchen 


vom Lande, das ſchon in 
Stellung war, für Pfarr- 
haus in Stadt. im Kreiſe 
Poſen, geſucht. Gehalt 20 
bis 25 . Off. unt. 2339 
an die Geſchſt dieſer Ztg., 
Poznan 3 


Lichtbilder 


und Zeugnis⸗ 


nn ſind für 


e 
Stellungsſuchenden 


Wertobjekte. 
Wir bitten deshalb, 
ſolche Anlagen den 
Bewerbern un⸗ 
mittelbar nach er⸗ 
Entſchlie⸗ 
ßung unter Angabe 
der in der metge 

er⸗ 
ten⸗Nummer wie⸗ 
der zurückzuſenden, 
Waftang heute wit 

affung heute m 

Unkoſten 


folgter 


vermerkten O 


größeren 
verknüpft iſt. 


Poſener Tageblatt 


x8 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 


Kinder- 
Mäntel 


Kleider, Anzüge 


sowie 3 


Wäsche. Strümpfe, Reithosen 


empfiehlt in grosser Auswahl 


d. 


POZNAŃ, ui. 27. GRUDNIA 10 | 


Ein Weihnachtsgeschenk | N 


das Freude macht! Die elektrist 


Modell-Eisenbahn! 


Kompl. Anlagen — in- u. ausländischef 
zeugnisse. sowie Einzelstücke 
empfiehlt in allen Preislagen 

Jan Lipps, Katowice, 3 Maig g 

Skrytka pocztowa 617. Tel. i 

Vorführung und Verkauf nur noch F 15 

Tage täglich von 10—12, sowie 16 

bei Firma Dywany „ywiecki& 

Bracia Göreccy, Poznan. Nowa 2. 


pr 


Anzeigen 


für alie Zeitungen 
durch die 
Anzeigen-Vermittelung 


Kosmos d. d Poznan 
Aleja Marsz. Pitsudskiego 25, Tel. 6106. 


eifung des Offertenſcheines ausgefolgte 


Z N e ö 
Grundstücke 


l- 
Hausgrundſtück Karbathen „Kümme i 
Ausflugsort Berlin, ſchul⸗ 


ſtangen 15 
denfrei. Tauſch oder Ver⸗ empfiehlt 
kauf in Ztoty. Deviſen⸗ 


Wiel kopolſta i 
genehmigung erforderlich. 
Off. u. 2338 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung, Poznan 3. 


Glaierei 


Bildereinrahmung 


Letkiewicz 
Poznan, Ranato wi 


Pilſudſkiego 27, 

Telefon 84-23. 4 
Bekannt | d 

i g 

a L 


40 
„La Mondaine“ wegn 
Poznan, Al. Marcinkow⸗ Beapminen ge 
fiego 21, m. 8 — Hand 
empfiehlt ſich als erſtklaſſi⸗ Poznan. 
ges Mode⸗Atelier für Klei⸗ ul. Podgórna 
der, Mäntel und Koſtüme. Wohnung 10 (Fr 


8 > 


| 


Mäufe Wanzen ide 
Schwaben uſw. 5 
tet radikal 

A. Sprenger 


a 


yi 


— 


KINO SEI A0 
27 Gradnia 20. „ 


Komiſche Liebes 4 
ch pen | 


Neue Radioapparate 
ſind im 
Mufithaus „Lira“ 
Podgórna 14, 

Pl. Swietokrzyſki 

Tel. 5063. 4 
eingetroffen. Auf noch 
nie dageweſene Bedin⸗ 
gungen, ſchon bei An⸗ 10 
ur Beamten Si, bone f. 2359 am bie n 
Anzahlung auf 18 Mo⸗ — } 

EhekameradT j 


natsraten. brauchte 
werden in Zahlung ge⸗ Hei 
nommen. 
Geigen. Mandolinen, 
Guitarren, Grammo⸗ 
phone, Platten, Ak⸗ 
kordeon in großer 
Auswahl. 


Dir 


